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Zur Tagesgeschichte.
Oesterreich Ungarn.

Aus dem alldeutschen Lager. In der
„Ostd. N." bekämpftK. H. Wolf die Kundgebung
der Alldeutschen Vereinigung und gibt dabei eine
dramatische Schilderung seiner Duellaffaire,
in welcher es heißt: „Wolf hat sich, als Seidel
dessen Secnndanten mittheilte, er werde sich seine
Vertreter aus Kreisen der Volkspartei wählen, in
der Erkenntnis, dass nunmehr die Angelegenheit
auf das politische Gebiet herübergespielt werden
sollte, in der Nacht vom 25. auf den 26. November
an den Abg. Schönerer gewendet, und zwar nicht
als den Parteiführer, sondern als einen Mann, den
er für seinen Freund hielt und von dem er arglos
vertrauend einen wohlwollenden Rath erhoffte. Er
sagte, dass ihm etwas Schreckliches widerfahren
sei, machte kein Hehl daraus, dass er infolge einer
ganz eigenthümlichenVerkettung der Umstände der
Verzweiflung und dem Selbstmorde nahe sei. Welche
Worte aber Wolf auch immer damals zu Schönerer
gesprochen haben mag, sie waren völlig im Ver¬
trauen gesprochen, und er überlasse es der Beur-
theilung aller billig Denkenden, ob das, was unter
solchen Umständen zwischen zwei Männern, einem
schier Verzweifelnden und dem, bei dem er ver¬
trauend Hilfe sucht, gesprochen wird, sich zur poli¬
tischen, öffentlichen Besprechung eignet. In der
Nacht vor dem Zweikampfe, als bereits alle Ab¬
machungen für die am nächsten Morgen erfolgende
Austragung getroffen waren, ließ Schönerer an
Wolf das Verlangen stellen, er möge die Forderung
bedingungslos zurückziehen. Dass dieser Rath von
Wolf nicht befolgt werden konnte, werde jeder Ein¬
sichtige zugeben. Nach der Austragung durch den
Zweikampf hätte aber die Sache immer noch privat
bleiben und ohne weitere politische Folgen geschlichtet
werden können. Es Hütte wohl Mittel gegeben,

Feuilleton.
Das „Gesundbeten " in Berlin.

Im vergangenen Herbste brachte eine Berliner
Depesche zum ersten Male das Wort „Gesund-
Leten" nach Oesterreich. Erstaunt fragte man
sich, was das denn eigentlich sei, und wurde
durch die eben citierte Depesche dahin belehrt,
das „Gesundbeten" sei das von der Engländerin
Miss Eddy in Schwung gebrachte metaphysische
Heilverfahren, das sogar an einer„Hochschule",
der metaphysischen Universität zu Boston, gelehrt
werde und dem sich in Berlin zahllose Kranke,
namentlich solche aus hohen Gesellschaftskreisen,
unterziehen. Man sprach damals— es war vor
etwa fünf Monaten— sehr viel über das Gesund¬
beten, dann hörte man aber nichts mehr davon,
bis vor einigen Tagen die Berliner Presse die
Frage der„ObristiauLeisues" („Christliche Wissen¬
schaft") wieder zur Discussion stellte; es erhob
sich nun in der Capitale an der Spree ein mäch¬
tiger Lärm über den allerneuesten spiritistischen
Unfug, man forderte das Einschreiten der Be¬
hörden gegen das Tröiben einiger Damen, ins¬
besondere der Schwestern Jda und Ulrike Schön,
die das metaphysische Heilverfahren in aller¬
größtem Stil ausüben, und selbst im preußischen
Landtage beschäftigte man sich mit der Angele¬
genheit, die an dieser Stelle als „Ueberbrettl der
Heilsarmee" bezeichnet wurde, und die, wie
Berliner Blätter berichten, dort schon sehr viel
Unheil angestiftet hat. In Deutschland fasste der

um Herrn Dr. Seidel von weiteren Schritten in
der Oeffentlichkeit abzuhalten. Ein solcher Aus¬
schluss der Oeffentlichkeit sei ja auch in früheren,
andere Leute betreffenden ähnlichen Fällen(!) ge¬
lungen. In der ersten Jännerwoche brachte das
„Trautenauer Wochenblatt" das Memorandum zum
Abdrucke. Thatsache ist, dass Herr Abg.Schönerer
dasselbe Memorandum, das man Wolf nicht zeigte,
an Franz Vogel nach Reichenberg geschickt hat und
dass dort verschiedene Personen in dasselbe Ein¬
sicht nehmen konnten. Es sei abermals allen billig
Denkenden überlassen, dieses Vorgehen des Abg.
Schönerer gegen Wolf zu beurtheilen.

Die alldeutsche Vereinigung  hat in ihrer
letzten Sitzung die Thatsache festgestellt, dass wohl
bei der Gründung der Vereinigung beschlossen
wurde, die „Ostd. Rundschau" zu Verlautbarungen
zu benützen, dass aber diese weder bisher, noch
weniger aber in Zukunft als Organ der Vereini¬
gung betrachtet werden kann. Die alldeutsche Ver¬
einigung hat sich nun durch die gegnerische Haltung
der „Ostd. Rundsch." bemüßigt gesehen, die Frage
ihrer Vertretung durch die Presse in Erwägung zu
ziehen und zu diesem Zwecke einen Pressausschuss
bestellt. Zu diesem Beschlüsse bemerkte die „Ostd.
Rundschau", dass sie sich selbst niemals als Blatt
der Alldeutschen Vereinigung betrachtet habe, son¬
dern stets nur als Blatt der alldeutschen Bewe¬
gung. Es werde ihr Bestreben sein, diese Eigen¬
schaft auch künftighin, und zwar frei von allen
hemmenden Parteifesseln, zu bethätigen.

Aus Asch, 7. ds., wird gemeldet: Gestern fand
hier eine Berathung der Vorstandschaft der orga¬
nisierten alldeutschen Arbeiter statt, in welcher eine
Vertrauenskundgebung für Wolf ein¬
stimmig  beschlossen wurde. Es heißt darin, dass
die alldeutschen Arbeiter treu bei Wolf ausharren
wollen und dass die alldeutsche Vereinigung sich
dem Wunsche der Wählerschaft nach einem Neben¬
einanderwirken Wolfs und Schmierers widersetzt.

Humbug zuerst in den Kreisen der Potsdamer
Hofgesellschaft Fuß und fand dort so zahlreiche
Anhänger, dass sich zuletzt der Kaiser selbst ver¬
anlasst fand, nachdem ihm, wie es heißt von
einem Hofprediger, hierüber berichtet war, sehr
entschieden und unzweideutig dagegen Stellung
zu nehmen. Nachdem so den meist weiblichen
Aposteln dieser neuen Heilslehre der Potsdamer-
Boden zu heiß geworden war, siedelten sie nach
Berlin über und entfalteten hier bald eine ganz
erstaunliche und leider nur zu erfolgreiche Thä-
tigkeit, die sich auf die verschiedensten, aber nur
zahlungsfähigen Kreise erstreckt, da diese Gesund¬
beter nichts um Gottes willen, sondern alles
nur für schnöden Mammon thun. Es ist be¬
trüblich aber wahr, dass sie ihre klingenden Er¬
folge nicht nur in den Reihen der geistig Armen
und Ungebildeten, sondern vorzugsweise der ge¬
bildeten Bevölkerung, in der sogenannten Ge¬
sellschaft erzielen. Gerade da, wo sonst in wirk¬
lich religiösen Fragen der entschiedenste Unglaube
vorherrscht, hat dieser mystische Aberglaube seine
begeistertsten und überzeugtesten Anhänger ge¬
funden.

Die sogenannte„christliche Wissenschaft" geht
von der angeblich sicheren Anschauung aus, dass
es eigentliche Krankheiten überhaupt nicht gebe,
dass demnach auch keine in den Apotheken er¬
hältlichen ärztlichen Heilmittel wirklich helfen
könnten. Was man gemeinhin„Krankheiten"
nenne, bestehe lediglich in einer Schwäche des
vom rechten Glauben abgewichenen Geistes und
sei daher nur durch den Glauben Zu eurieren.

Die geduldige Wählerschaft findet aber an leitender
Stelle keine Berücksichtigung. Die Resolution tritt
schließlich heftig für die„Ostd. Rundsch." und gegen
Schönerers„Egerer Nachr." ein, deren Redacteur
der Abg. Ellenhofer ist. — Der Verlauf dieser
Versammlung hat. wie ans Wien  gemeldet wird,
im Kreise der alldeutschen Vereinigung  eine
nicht geringe Bestürzung  hervorgerufen. In
einer besonders schwierigen Stellung befindet sich
Abg. Stein,  der aus der V. Curie des Egerer
Wahlbezirkes gewählt wurde und der bisher ßstzu
Schönerer stand. Infolge der bei der erwähnten
Berathung in Asch gefassten Resolution dürfte
Abg. Stein nicht lange mehr in der alldeutschen
Vereinigung verbleiben, weil er sich sonst in einen
Gegensatz zu seinen Wählern stellen würde.

Mandatsniederlegung.  Der Landtagsab¬
geordnete Ritterv. Dottori  legte sein durch 42
Jahre innegehebtes Mandat des Gemeindebezirkes
Gradiska wegen hohen Alters und Kränklichkeit
nieder.

AuS der Bukowina.  Die „Bukowiuaer
Post" meldet, eine Anzahl von rumänischen und
ruthenischen Abgeordneten wollen ihre Mandate
niederlegen, weil der Landespräsident Freiherr von
Bourguignon die Verhältnisse im Lande so ver¬
wirrt habe, dass eine ersprießliche Thätigkeit im
Landtage unmöglich sei.

Bezüglich der Petersburger Reise des
Erzherzogs Franz Ferdinand  wird jetzt be-
kannt, dass derselbe als ungarischen Begleiter
den Grafen Johann Zichy in seinem Gefolge
haben wollte. Der ungarische Ministerpräsident
Szell erhob dagegen Vorstellung beim Könige, da
Graf Zichy Präsident der clericateu Volks¬
parte  i ist und seine Berufung in das Gefolge
daher einen parteipolitischen Beigeschmack haben
könnte. So unterblieb die Ernennung eines un¬
garischen Begleiters ganz. Die Budapester Blätter
liberaler Richtung tadeln den Erzherzog, weil er

Aber es ist dabei keineswegs nöthig, dass der
Patient selbst den Glauben wiedererhalte, es ge¬
nügt vielmehr, dass Andere, die den rechten
Glauben, nämlich den Eddyismus, besitzen, für
den Patienten beten, beten und wieder beten, bis
die Geistesschwäche gewichen und der Geist stark
genug geworden sei, das wieder abzustoßen, was
im Körper die sogenannten Krankheitserscheinun¬
gen hervorgebracht habe. Daraus ergibt sich für
die Jünger dieser neuen Heilslehre manch' ein
vortheilhafter Schluss. Einmal: sie brauchen
sich mit irgendwelchem Studium ärztlicher Art
schlechterdings nicht zu plagen, sintemalen es ja
keine Krankheiten, sondern nur eingebildete Krank¬
heitszustände gibt. Zweitens: sie brauchen sich
durchaus nicht mit den umständlichen und für
beide Theile nicht kurzweiligen Untersuchungen
der Leidenden abzugeben, sintemalen, ob es sich
nun nach der medicinischen Schulweisheit um
Cholera oder Pest, Typhus oder Darmverschlin¬
gung handle, diese Leiden nur in der Einbildung
vorhanden sind und gegen alle und noch einige
andere das eine und einzige Allheilmittel hilft:
Gesundbeten. Drittens und nicht zuletzt: es ist
nach den millionenfach erwiesenen Erfahrungen
der Eddyisten bombensicher, dass bei diesem Ge¬
sundbeten dieGegenw art des Patienten gar nicht
erforderlich ist. Man kann beauem und mit
demselben Erfolge ihn gesund uno munter beten,
wenn er auch einige Hunderte Kilometer von
demjenigen entfernt weilt, der für ihn betet, vor¬
ausgesetzt, dass dieser zu den Erleuchteten der
christlichen Wissenschaft gehört und seine Gedan-
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sich durch die Designierung Jobann Zickys zu der
in U>garn herrschenden Volksströmungm Gegensatz
gestellt habe. (S . Drahtnachr.)

Deutschland.
Eine Duelldebatte im Reichstag.  Bei

der Berathung des Justizetats brachte der Centrums^
abgeorduete Gröber eine Resolution zur Duellfrage
ein. Er verlas zunächst die Resolution, die unter
Beseitigung der bestehenden Strafvorschriften1. den
Zweikampf sowie die im Zwe kampf verübte Tödtung
und Körperverletzung den allgemeinenStrafbestim¬
mungen des Re-chsstrafgesetzbuches über Verbrechen
und Vergehen wider Leib und Leben unterstellt
wissen will; 2. diesen allgemeinen Strafbestimmun¬
gen Vorschriften hinzufügt, welchea) die Heraus¬
forderung zum Zweikampfe und die Annahme einer
solchen Herausforderung, b) die Bezeigung von Ver¬
achtung wegen Unterlassungeiner Herausforderung
zum Zweikampfe oder wegen Nichtannahme einer
solchen Herausforderung mit Gefängnisstrafebe¬
droht; 3. wegen der genannten strafbaren Handlun¬
gen neben einer verhängten Freiheitsstrafevon min¬
destens drei Monaten auch den Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte dann zulässt, wenn der Thäter
sich einer ehrlosen Handlungsweise schuldig gemacht
hat. Zur Begründung der Resolution führte der
Redner Folgendes aus: Unsere Gesetze müssen re¬
spektiert werden. Nach besonderen Standesbeg'iffen
des Officierscorvsdürfen wir uns nicht richten.
Mein letzter Appell an den Obersten Kriegsherrn
betreffs der Auslegung, die der Kriegsmimsterder
bekannten Ordre des Kaisers gegeben hat, ist ohne
Folge geblieben. Es liegen ja noch mehr Anträge
zu dieser Sache vor, aber hier dürfte es am leich¬
testen sein, eine Resolution du'chzuschmnggeln. Be¬
deutende Nechtslehrer haben sich neuerdings dafür
ausgesprochen, dass es nicht angängig sei, noch län¬
ger für den Zweikampf eine Oastoäia üov68ta be¬
stehen zu lassen. Redner beleuchtete noch besonders
den dritten Theil der Resolution und bat um ein¬
stimmige Annahme. —Der freisinnige Abgeordnete
Müller(Meiningen) erklärte: Zur Duellfrage ist
in letzter Zeit soviel gesprochen und geschriebenwor¬
den, und es hat sich ein solches Matz von Heuchelei
in gewissen Kreisen geltend gemacht, dass man bei¬
nahe vollständig abgestumpft ist. (Sehr wahr!) Ge¬
wisse Kreise, die das Christenthum immer im Munde
führen, halten doch fest an ihren Standesvorur-
theücn und sind damit verantwortlich für den Duell-
unsug. Gegen diese Standesvorurtheile, die im¬
mensen Anmaßungen gewisser Stände gegenüber
dem Ehrbegriff anderer Stände müssen wir uns
energisch wend.n. Der Fall Bennigsen-Falkenhagen
hrt dem Fass gewissermaßenden Boden ausge¬
schlagen und den Be her zum Schäumen gebracht.
Der Mordgesrlle hat seinem ganz schmählich betro¬
genen Freund zunächst die Familienehre geraubt
und dann seinen Gegner niedergeknallt. Während
der Aermste auf der Bahre lag und der greise

ken auf den entfernten Patienten concentriert.
Sehr zutreffend bemerkte Staatssekretär Graf
Posadowsky im Reichstage, dass es sich um eine
^geistige Epidemie" handle, gegen die man mit
staatlichen Machtmitteln nichts ausrichten könne.
Nur gegen die Schwindler selbst könne man
strafrechtlich, vielleicht sogar auf Grund des Ge¬
setzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbes vorgehen. Es ist beschämend, dass ein
derartiger Blödsinn Zu Beginn des 20. Jahr¬
hunderts in einer Weltstadt Boden finden kann,
die auf ihre Intelligenz und Aufgeklärtheit stolz
ist. Aber nur Fernstehenden erscheint dies räth-
selhaft. Die Kenner wissen, dass sich auch im
märkischen Sande, wo die nüchterne Vernunft
vorherrscht, die Extreme gern berühren und dass
dort neben der reinen Vernunft, der höchsten
Aufgeklärtheit ein Aberglaube blüht, der oft die
albernsten Formen annimmt. Der alte Langer-
hans, der Vorsteher der Berliner Stadtverord-
neten-Versammlung,hatte ganz Recht: diese Scan-
dalgeschichteist eine furchtbare Blamagefür Berlin.

Wie erwähnt, betreiben die Schwestern Schön
das „Gesundbeten" ganz geschäftsmäßig, sie haben
im Hause Flottwellstraße Nr. 4 sogar eine „me¬
taphysische Klinik" errichtet, die sich eines ganz
außerordentlichen Zudrangs erfreut. Als vor
einigen Tagen in einer Sitzung der Berliner
Stadtverordneten das metaphysische Heilverfahren
der Schwestern Schön zur Sprache kam und der
Berliner Magistrat die den genannten Damen
gelegentlich ertheilte Erlaubnis zur Benützung
der Aula des Falk-Realgymnasiumsfür die

Vater in Schmerzen klagte über den Tod seines
Sohnes, da treibt sich der Bursche hier in Berlin
bei Dirnen, Sect und Austern herum und rühmt
sich seiner Thal! Wenn man bedenkt, dass ein
Mensch mit solcher gemeinen Gesinnung weiter
nichts als Festungshaft, die überhaupt keine Strafe
ist, bekommt, so kann man sich nicht wundern, w nn
man in sebr vielen Kreisen allmätflig von einer
Classenjustiz und Classengesetzgebung spricht. Es ist
gerade ungeheuerlich, wenn solch gemeiner Bursche
die OustolimÜ0ve8ta bekommt. Bezüglich der Re¬
solution Gröber möchte ich die Entschließung meinen
Parteigenossen Vorbehalten. Unser Volk ist nicht
mehr so gleichgiltig und stumpfsinnig, dass es den
Unterschied zwischen der „Herren"moral und den
scharfen Bestrafungen von geringen Excesstn von
Arbeitern nicht merkte und.Vergleiche darüber an¬
stellte, ans denen für die gegenwärtige Staatsord¬
nung keineswegs freundliche Schlüsse gezogen wer¬
den. — Der Socialdemokrat Heine sagte: Was die
Duellfrage angeht, so meine ich nur. wollt ihr die
Duelle beseitigen, dann beseitigt erst die Junker.
Ich bin nicht für eine schärfere Bestrafung von
Beleidigungen, sonst würde man zum Schaden der
Allgemeinheitdie Kritik abschneiden. Die Debatte
wird fortgesetzt.

Frankreich.
Eine Kundgebung des Prinzen Victor

Napoleon.  Der Pariser „Figaro" veröffentlicht
in seiner Samstagnummer ein Schreiben des Prin¬
zen Victor Napoleon an den General Tyomassin,
den früheren Commandanten des 4. Armeecorps.
In diesem Schreiben legt der Prinz anlässlich der
bevorstehenden Wahlen zur Deputiertenkammer sein
Programm dar. Die wesentlichen Punkte desselben
werden wie folgt wiedergegebeu: Bekämpfung des
Projectes der progressiven Einkommensteuer, Ver¬
ringerung der Militärdienstzeit, unter der Bedingung
dass neben der auf der allgemeinen Dienstpflicht
beruhenden Heeresmacht eine gut besoldete, festge¬
fügte Berufsarmee geschaffen werde, ferner strenge
Befolgung der Bestimmungendes Concordats, Un-
abfetzbarkeit des größten Theiles des Clerus, Fest¬
setzung der Arbeitsdauer und möglichste Förderung
der Vereine für gegenseitige Unterstützung. Schließ¬
lich heißt es, dass sich seine Freunde nicht allein
als Vertheidiger der Napoleouideen, sondern als
Vertheidiger des Volkes ausehenu id deshalb jeden
Verfassungswechsel unterstützen möchten, der dem
Volke seine Rechte zurückgebe. Falls das Volk ihn
zurückrufen sollte, würde er dem Volke seine ganze
Kraft widmen; so verlange er nur, als einfacher
Bürger in sein Vaterland zurückkehren zu können.
— Die Hauptpunkte des Programms sind geschickt
gewühlt und die knappen Andeutungen, die er be¬
züglich der Lösung der in seinem Schreiben berühr¬
ten brennenden Fragen gibt, wohl erwogen und dem
Empfinden, bezw. den Anschauungen derjenigen
Volkskreise angepasst, deren Sympathien der Prinz
in erster Linie zu gewinnen strebte.

Zwecke der „Obristian 8ei6vev" wieder zurück¬
nahm, stattete ein Journalist der„metaphysischen
Klinik" zwei Besuche ab. Das erste Mal war
Fräulein Schön vollauf beschäftigt, und so musste
der Berichterstatter sich damit zufrieden geben,
bloß mit einer „Assistentin" zu sprechen. Auf
die Frage, wie die neue Behandlungsweise der
Kranken sei, erwiderte die „Assistentin": „Die
Behandlung? Ja, eigentlich ist es keine Be¬
handlung, es geschieht Alles auf dem Wege des
metaphysischen Verfahrens." Der Journalist
fragte: „Und worin besteht das?" Darauf ent¬
wickelte sich folgender Dialog: Assistentin: „Man
concentriert sich." — Journalist: „Was ver¬
stehen Sie unter: Man concentriert sich?" —
„Das ist das Aufgehen im Geiste Gottes, der in
uns wohnt. Ein Strahl dieses göttlichen Geistes
geht nun vom „Heiler" — wir haben vorläufig
kein anderes Wort — auf die Kranken über und
heilt sie." — „Oder auch nicht?" — „Zumeist
ja. Die Aerzte heilen ja auch nicht Alle." —
„Man muss aber stets sehr fromm gewesen sein,
um dieser Cur durch göttliche Strahlen theil-
haftig zu werden?" — „Durchaus nicht. Denn
Gott weiß von dem Bösen nichts. Er schafft
nur das Gute und weiß nur von dem Guten.
Das Böse ist eine andere Kraft."

Als der Berichterstatter Fräulein Schön selbst
dringend zu sprechen wünschte, erhielt er die
Auskunft, das sei jetzt ganz unmöglich, es seien
zu viele Patienten da, aber Abends um 8 Uhr
könne er Fräulein Schön hören, denn um diese
Stunde beginne auf der„Klinik" der Unterricht;

Nussland.
E rzherzogFranz Ferdinands nPeters¬

burg.  Im Wintervalais süad am 8. ds. abends
zu Ehren des Erzherzogs Franz Ferdinand ein
Galadiner statt. Kaiser Nikolaus  brachte in
französischer Sprache folgenden Trinkspruch  ans:
„Ich bin sehe erfreut, Sie bei uns zu sehen und
tnnke auf das Wohl des Kaisers und Königs Franz
Josef, sowie auf das Wohl Eurer kaiserlichen Hoheit!"
Der Erzherzog  erwiderte, gleichfalls in fran¬
zösischer Sprache: „Im Namen des Kaisers und
Königs Franz Josef nnd in meinem Namen danke
ich Eurer Majestät von ganzem Herzen für die
liebenswürdigenWorte. Sehr gerührt von dem
freundlichen Empfang, trinke ich ans das Wohl
Eurer Majestät, der Kaiserin Marie Feodorowna
und der Kaiserinwitwe Alexandra Feodorowna, so¬
wie der ganzen kaiserlichen Familie." Nach dem
Trinkspruch auf Kaiser Franz Josef spielte die Hof-
kapette die österreichische Nationalhymne und nach
dem Trinkspruch auf Kaiser Nikolaus die russische.

Die polnischen Demonstrationen in
Russland.  Wie dem„Wiek" ans Warschau ge¬
meldet wird, ist infolge Demonstrationen und
Weigerung der polni chen Schüler, am Religions¬
unterrichte in russischer Sprache theilzunehmen, der
Religionsunterricht an den Gymnasien in Chelm
und Biala, sowie an der Realschule in Pomewecz
sistlert worden. Das Gymnasium in Siedlcze, wo
ein Warschauer Procurawr die Untersuchung führt
wurde gänzlich geschlossen.

Serbien.
Tauscha nowit  s ch-f. In Fiume starb am8.ds,

Costa Tauschanowilsch, neben Paschitsch der hervor¬
ragendste Führer der radicalen Partei. Im Jahre
1883, nach dem Aufstande von Za jetschar, war er
zum Tode verurtheüt, aber begnadigt worden. Er
war 1888 Präsident der großen Skupschtina, welche
die neue Verfassung annahm, 1889 Minister des
Innern und 1890 Handelsmmister. Im letzteren
Amte entfaltete er eine erfolgreiche Thätigkeck. In
letzter Zeit war Tanschanowitjch Director der ser¬
bischen Exportbank; er hat nur ein Alter wm
50 Jahren erreicht.

Afrika.
Der Krieg in Südafrika.  Der Utrechter

Vertreter des „Petit Bleu" hatte eine Unterredung
mit Dr. Leyds  über die Letzte Conserenz der
Buren-Delegierten. Dr. Leyds erklärte, die Ver¬
handlungen beträfen nicht nur den Notenwechsel
zwischen England und Holland, sondern es sei auch
über die Frage der Fortsetzung des Kampfes be-
rathen worden. Wir werden uns — so sagte Dr.
Leyds— die größte Mühe geben, die Bärenführer
in Südafrika über die Tragweite des Notenaus¬
tausches genau zu unterrichten. Bezüglich der amt¬
lichen englischen Telegramme über angebliche Nieder¬
lagen De Weis und Delarcyä äußerte Dr. Leyds.

Fräulein Schön sei nämlich autorisiert, auch
Unterricht zu ertheilen. Verwundert fragte der
Publicist: „So — von wem?" und bekam zur
Antwort: „Von Mrs. Eddy!"

Ueber diesen „Unterricht" berichtet derselbe
Journalist Folgendes: Der Behandlungssaal ist
merkwürdigerweisegrellroth tapeziert. Ein Chri¬
stusbild hängt an der Wand und eine Tafel mit
der Inschrift: „Das Reich Gottes ist nicht in
Worten, sondern in Kraft!" Am Ende der ver¬
einigten Säle steht ein Rednerpodium mit zwei
brennenden Kerzen. Bänke, breite, gepolsterte
Strohsessel und Klappstühle sind in gleichmäßigen
Reihen hintereinander aufgestellt. Die Räume
sind geheizt, und eine angenehme Wärme umfängt
Einen beim Eintritt. Aber es ist kein Garde¬
roberaum hier, und die Erschienenen— Kranke
oder Gesunde— müssen in den Oberkleidern
bleiben. In dem Saale sind etwa zweihundert
Personen zusammengepfercht, es wird immer wär¬
mer und schließlich unerträglich heiß. Doch wer
ist da? Zumeist Frauen, alte und junge. Auch
einige Herren. Ein Greis, der mit zum Gebet
gefalteten Händen andächtig lauscht; der Kopf
ist auf die Brust gesunken, eine absolute Willen¬
losigkeit spricht aus seinen Zügen; der Typus
der Hilflosigkeit. Ganz vorn in der Nähe des
Podiums sitzt ein fast zum Skelet cchgemagerter
Mann. Ein hippokratischer Zug ist seinem Antlitz
ausgeprägt, und seine Augen lodern in unheim¬
lichem, fieberhaftem Glanze. Da tönt mit einem
Male unangenehmes Raffeln an unser Ohr. Eine
Dame in kostbarem Pelz athmet durch eine Canüle.
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dass er an diese nicht glaube. Es handle sich allem
Anscheine nach um unwichtige Gefechte, die vom
englischen Kriegsamt ausgebauscht worden seien.
Die erst kürzlich eingegangenen Meldungen vom
Kriegsschauplatz hätten vollkommenberuhigt. Der
Krieg könne noch,  wenn es sein müsse, zehn
Jahredauern.  Es werde England nicht gelingen,
die Buren aus Südafrika auszurotten, denn ein
Volk, wie das Vurenvolk, lasse sich nicht so leicht
vertilgen. Uebrigens seien die Buren auch in der
Capcolonie vorherrschend und hätten in Südafrika
so tief Wurzeln geschlagen, dass sie nicht ausge¬
rissen werden könnten. — Krüger erhielt am 7. ds.
einen vom Ende December datierten amtlichen
Bericht Schalk - Burgers,  welcher die Buren¬
lage als äußerst günstig darstellt. Die Zahl der
bewaffneten Buren betrug bei Abgang des Berichtes
mindestens 20.000; der Zuzug der Capholländer,
sowie der Natalburen hält stetig an. Der Bericht
versichert, dass alle Burengenerale die größte Sieges¬
zuversicht äußern und erklären, den Kamps noch
Jahre lang fortsetzen zu können. In hiesigen Buren¬
kreisen herrscht frohe Stimmung.

Wieder eine missglückte Operation
gegen De Wet.  Kitcheners Plan, De Wet ein-
zufangeu, ist trotz monatelangerVorbereitungen
wieder gescheitert. 23 englische Colonnen nahmen
au dem gegen De Wet veranstalteten Kesseltreiben
theil. Aus Wolvehoek(im nordöstlichen Oranje¬
staat) wird darüber von englischer Seite berichtet:
Nach mehrtägigen Operationen östlich vom Lieben-
bergolel und vom Wilgeflusse brachen sämmtliche
englischen Truppen in der Nacht auf 6. ds. aus ver
schiedenen Richtungen auf und bildeten eine zusam¬
menhängende Linie von Berittenen auf dem west¬
lichen Rande vom Liebenbergolei, von Frankfort
lOranjeftaat) südlich bis Fannys-Home und zum
Kafirkop. Die ganze Linie gieng westlich beim
Tagesaubruch des 6. Februar vor und besetzte die
Linie von Holland an der Blockhauslinie Heilbronn-
Frankfort bis Doornkloof an der Blockhauslmie
Kroonstad-Lindley. Auf der ganzen Linie standen
während der Nacht verschanzte Vorposten, die 50
Aards von einander entfernt waren. Andere eng¬
lische Colonnen operierten in der Front, um das
Überschreiten der Linie durch die Buren zu ver¬
hindern. Diese Colonnen rückten bei Tagesanbruch
auf der siraße Heilbronn-Kroonstad und an dem
folgenden Tage nach der Eijenbahnblockhaus-Linie
vor, welche verstärkt war, um einen Durchbruch zu
verhindern. Am 6. Februar befand sich De Wet
innerhalb dieser Umsperrung. Er befahl seinen
Leuten, sich in kleine Trupps zu zerstreuen. Er
selbst mit wenigen Mannschaftenund einer Vieh¬
herde marschierte auf die Blockhauslinie Kroonstad-
Lindley, trüb in der sehr dunklen Nacht sein Vieh
gegen den Drahtzaun und durchbrach ihn mit dem Vieh;
er verlor3 Todte, 25 Pferde und ziemlich viel Vieh.
Jnd er folgenden Nacht wurden noch vi.le Durch-
brucbsversucheanderer Burenabtbeilunqen gemacht;

Sie hat vor Jahren eine Tracheotomie über-
stan ea und glaubt nun, dass sie auf dem Wege
des metaphysischen Verfahrens wieder zu einer
normalen Athmung gelangen kann. Die meisten
der Anwesenden sind Patienten, und Alle tragen
eine feste Zuversicht zur Schau. Die Assistentin
placiert Alle, dann werden die Thüren geschlossen,
und Fräulein Schön betritt das Podium.

Die Dame ist etwas prätentiös ; sie erhebt nicht
früher ihre Stimme, als bis unbedingte Ruhe
im Saale herrscht. Man hat Zeit, sie zu be¬
trachten. Fräulein Schön ist mittelgroß und
sehr hager. Also unscheinbar. Aber ihr Kopf ist
sehr interessant. Sie ist etwa fünfzig Jahre alt,
und ihr leichtergrautes Haar modern frisiert.
Die Züge sind außerordentlich markant. Die
Nase spitz, das Kinn ebenso, die Lippen scharf
gezeichnet. Das Auge hell und scharf und ebenso
scharf ihre Stimme, als sie nun decretiert: „Wir
singen Lied 219, Vers l." Bei den klagenden
Tönen eines Harmoniums wird nun gesungen.
Dazu liest Fräulein Schön ein Capitel aus
Jesaias vor und endlich ertheilt sie— tue Stim¬
mung ist genügend präpariert — den„Unterricht".

In einem längeren Vortrag erläutert sie das
Wesen der „christlichen Wissenschaft", neben der
es keine andere gebe. Der Körper ist von Gott
erfüllt. Sünde und Krankheit, alles Leid der
Welt ist das Resultat einer falschen Auffassung
des Seins . Die Sünde entsteht aus der irrigen
Voraussetzung, dass die Materie Freuden schaffen,
die Krankheit aus der ebenso falschen Annahme,
dass die Materie Schmerzen empfinden könne.

eine Abtheilung verlor zehn TMe bei einem
Durchbruchsversuche in der Nahe von Heilbronn.
Jnsgesammt sollen die Buren 283 Todte, Ver¬
wundete und Gefangene verloren haben, ferner
700 Pferde und viel Vieh. Die englischen Verluste
betragen zehn Mann. De Wet ist sonach durch
die Blockshauslinie durchgebrochen, welche von Heil¬
bronn in südöstlicher Richtung nach Lindley führt.
Lord Kitchener besichtigte selbst den Schauplatz der
Ereignisse. Der Feind steht nun, mehrere hundert
Mann stark, nordöstlich von Heilbronn in der Nähe
des Vaal. Ueber den Schauplatz der letzten Ereig¬
nisse erfährt der „Standard", das Kesseltreiben
erstreckte sich über ein 100 Meilen langes und
70 Meilen breites Terrain. Die Zahl der darin
befindlichenBuren war 2000.

Nordamerika.
Zur Amerikafahrt des Prinzen Hein¬

rich von Preußen.  Die New-Iorker „Staats-
zeitung" richtete über 1400 Einladungen an Ver¬
treter der Tagespressezu einem Ehrendiner für
den Prinzen Henrich. Die Kosten, die sich für
das Couvert auf 25 Dollars stellen, trägt die
„Staatszeitung" allein. Bel dem Diner wird der
Eigentümer der „Tribüne" auf den deutschen
Kaiser und der Präsident der „Staatszeitung" auf
den Prinzen Heinrich sprechen. Der Vertreter eines
Philadelphias Blattes wird darüber sprechen, was
Amerika Deutschland in Bezug auf Literatur, Kunst,
Musik und Wissenschaft schuldet. Em weiterer
Toast wird der internationalen Freundschaft gelten.
Für den Aufenthalt des Prinzen Heinrich in New-
Dork wurde die Marine - Miliz zum Wachdienste
commandiert. _

Hof- und PerMaliMchrichten.
Der Oberlieutenant Ludw.Lobmeyr  des 5.Hus.-

Reg. wurde ans ein Jahr beurlaubt. — Der Lieu¬
tenant i. d. R. Hermann Steinpach  des4 .Jnf .-
Reg. wurde in das Verhältnis „außer Dienst" ver¬
setzt. — Der Hauptmann 1. El. im Starus der
Osficiere in Localanstellungen Franz Krasny
Edler von Weckelsfels  des 18.Landw.-Jnf .-Reg.,
Concepts-Officier beim 44. Landw.-Truppen-Div.-
Commando Innsbruck, wurde als Landsturmreferent
in der Militärabtheilungdes 26. Landw.-Truppen-
Div.-Commandos Josefstadt eingethellt. — Der
Landw.-Evid.-Osfieial Aut. Mundigler  wurde
vom 2. Landw.-Jnf .-Reg. zum Ldsch.-Reg. Inns¬
bruck, der Landlv.-Evid.-Ässistent Rud. Weint  ich
vom Landsch.-Reg. Innsbruck zum 9. Landw.-Jnf .-
Reg. transferiert.

Das Handelsministerium hat dem Postoberofficial
Alois Mlinek  in Innsbruck eine Postcontrolor-
stelle daselbst verliehen.

Aus Stadt und Land.
(Fastenpred igten)  werden abgehalten in d e

St . Jikobsvfarrkliche am Mittwoch um halb5 Uh,

Unser Körper ist an und für sich ebenso fühllos
wie der Staub, in den er dereinst zerfällt. Der
sterbliche Geist lügt uns die Schmerzen vor.
Alle Krankheit entsteht im sterblichen Geist. Eine
Ansteckung von Person zu Person gebe es nicht.
Die Arzneien seien kein Product der christlichen
Wissenschaft. Christus habe nicht mit Arzneien
geheilt. Wirken die Arzneien immer und bei
Allen gleich? Nein! Also sind sie nicht christ¬
lich. Mit ihrer scharfen, durchdringenden Stimme
und mit dem fortwährenden pathetischen Durch¬
einanderwerfenvon Gottesbegriff, Religion und
Sünde bearbeitete die Vortragende das Audito¬
rium, über das sich nach und nach ein Gefühl
von Zerknirschtheitund absoluter Widerstands¬
losigkeit breitete. Der Vortrag war zu Ende.
Fräulein Schön bat nun, wenn Einer etwas zu
erwidern oder aus eigener Erfahrung etwas über
das metaphysische Heilverfahren zu sagen hätte,
hervorzutreten. Aber Niemand meldete sich.

Dann wurde noch ein geistliches Lied gesungen,
und dabei giengen zwei Strohkörbchen von Hand
zu Hand. „Milde Gaben" fielen klirrend hinein,
Thaler, Zwei-Mark-Stücke und Ein-Mark-Stücke.
Nach dem Liede und der Sammlung erhoben sich
die Leute, und, ohne sich vorher abzukühlen,
giengen sie erhitzt hinaus.

Auf die Frage, was die „Behandlung" koste,
antwortete man dem Berichterstatter ganz kauf¬
männisch: „Das richtet sich nach der Vermögens¬
lage des Vatienten."

abends vom Stadtpfarr-Cooperator Alois Deisenser;
in der Jesuitenkirche am Donnerstag um halb
8 Uhr abends von k. Franz 8. 4.; in der Fran-
ciscaner-Hofkirche am Freitag um 7 Uhr abends
von U. Melchior Lechner0. Ä. I'r.; in der Spital-
kirche am Sonntag um 5 '/4 Uhr abends von k.
Franz S . Niederstetter0. R.; in der Kapuziner¬
kirche am Sonntag (mit Ausnahme des ersten
Fastensonntags) von k. Anton Maria Augscheller
0. 0. um 3 Uhr nachm.; m der neuen Herz Jesu-
kirche am Sonntag um 5 Uhr abends von? .Peter
Winkler 0. Ich; in der St . Nikolaus-Pfarrkirche
um7 Uhr abends jeden Sonn-und Festtag von Pfarrer
Sigmund mit dem Thema: „Wie stehts mit dem Jen¬
seits? Gibt es eines und wie schauts dort aus?" ; in der
Servitenkirche am Montag um 5 Uhr abends von
k. Provinzial Melchior M. Karner; in letztge¬
nannter Kirche wird hierauf die 8tabat mrtter-Än*
dacht, desgleichen jeden Mittwoch und Freitag um
5 Uhr abends und in der Franciscaner-Hofkiche
jeden Abend um 7 Uhr, am Freitag nach derPle-
digt, die Kreuzweg-Andacht abgehalten.

(Eine S ühn nngsfeier .) Das vielverehrtt
Gnadenbild der Mutter Gottes in der Kirche der
hochw. ?k. Kapuziner wurde am 28. November
verflossenen Jahres bekanntlich durch Frevlerhan-
entweiht und seines Schmuckes beraubt. Zur Sühne
wird nun folgende Andacht gehalten: Samstag den
15. Februar ist Nachmittag um 4 Uhr die Aus¬
setzung des Allerheiligsten, daraus Matutm, um
5^4 Predigt, Litanei, Lied und Einsetzung. Sonn¬
tag den 16. Febr. um halb 5 Uhr ist die erste
hl. Messe, 5 Uhr die Aussetzung des Allerheiligsten,
8 Uhr Predigt, darauf Pontificalamt, nach der
letzten hl. Messe, die um 10 Uhr ist, die Einsetzung.
Nachmittag um 4 Uhr ist die Aussetzung des Äller-
heiligsten, darauf Matntin, um 5 Uhr Rosenkranz.
Predigt, Litanei, Lied und Einsetzung.

(Tiroler Landes aus  sch uss .) Auszug all¬
dem Sitzungs-Protokolle des Tiroler Landes-Aus-
schusses vom 7. Februar: Es wurden die Jahres-
Voranschläge folgender Gemeindenpro 1902 ge¬
nehmigt: jene von Oetz, Rietz, Fieberbrunn,
Schmirn, Obsteig, Haimiug, Ehrwald, Grän, St.
Ulrich, Costasavina, Centa, Ville del Monte, Spor-
minore, Viarago, Fornace, Telve di sopra, Car-
ciato, Te menago, Capnana und Transacqua. Die
Gemeinden Welßenbach, St . Martin in Gsies und
Canal S . Bovo erhielten Holzverkaufs- Bewilli¬
gungen. Der Gemeinde Kirchbichl wurde die Er¬
mächtigung zur Aufnahme eines Darlehens von
24.000 L ertheilt. Grundverkaufs-Bewilligungen
erhielten Cadine und Fornace. Angewiesen wur
den 21.543 95 L an Brandversicberungs-Entschadi-
gungen, 201460 L an Krankenverpflegskosten;
ferner aus dem Gewerbeförderungscredite für die
gewerbliche Fortbildungsschulein Imst 400 L
und für jene in Kitzbühel3<»0L.

(Ehrung .) Zum 70. Geburtsfeste des mit der
goldenen und silbernen Tapferkeits-Medaille erster
Elaste ausgezeichneten Veteranen Johann Küh-
bach er, der als k. k. Postcorwucteuri P . in Inns¬
bruck lebt, ist ein k. u. k. Oberst in Vertretung des
Herrn Erzherzogs Eugen  und vom hiesigenk. u. k
Kaiserjäger-Regimente der k. u. k. Oberst und Regi«
meutscommandant in Begleitung einesk. u. k. Hern
Majors und Hauptmanns zur Gratulation Lu der
Wohnung Kühbachers persönlich erschienen.

(Literarisches .) Die Reise - und Frem¬
den-Zeitung für  Tirol und Vorarlberg ist am
10.ds. mit Nr. 3 in ganz besonders reichhaltiger Aus¬
stattung erschienen. Dieselbe hat sich seit letzter Zeit
zur Aufgabe gemacht, die Arbeiten der besten Tiroler
Poeten und Schriftsteller zum Abdruck zu bringen.
Das Blatt gewinnt dadurch für den Ausländer
ganz besonders an Interesse, da es in seinen Spalten
ein getreues Bild des Tiroler Landes und Volkes
bringen wird. Von Nr. 3 sei hervorgehoben: Walch¬
seesage, ein Gedicht von Paul R. Greußing; Rund
um die hohe Salve, von Dr. S . M. Prem, Bilder
aus dem Oberinnthal; Von Bruneck nach Burg und
Bad Neuhaus von Hans Vollmer; Allerlei ans
den Trentiner Alpen von Hans Nicolussi. Im
Laufe des Frühlings und Sommers werden auch
Beiträge von Ludwig von Hörmann, Heinrich von
Schullern, I . C. Platter, Anton Renk und anderen
Tiroler Poeten zum Abdrucke gelangen. Für den
naturwissenschaftlichen Theil des Bltttes wurde die
Mitarbeit des Herrn Uuiv.-Professors Dr. v. Dalla
Torre gewonnen.

In den angesehenen Londoner Zeitschriften:
„Royal Magazine" und „The Jdler" werden dem¬
nächst Tiroler Erzählungen von I . C. Platter  in
englischer Übersetzung zur Veröffentlichunggelangen.
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ein Erfolg , der deutschen Schriftstellern in England
nicht oft zutheil wird und deshalb umsomehr dem
heimischen Autor sowohl , wie dem tirolischen Schrift¬
tum überhaupt zur Ehre gereicht.

(Geselligkeitsverein deutscher Reichs-
angehöriqer „Germania " .) In Nr . 32 der
„Jnnsbr . Nachr ." vom 8. Februar d. I . befindet
sich die Bekanntgabe der freiwilligen Auflösung des
Vereins der Reichsdeutschen in Innsbruck . Um
Jrrthümer zu vermeiden , sei hiemit mitgetheilt , dass
der „Geselligkeitsverein deutscher Reichsangehöriger
Germania ", gegründet im Jahre 1886 , mit dem
Verein der Reichsdeutschen nicht identisch ist. Der
diesjährige Ausschuss des genannten Vereins be¬
steht aus folgenden Herren : Ehrenvorstand : V.
Riggenmann , k. k. Kammerlieferant ; Vorstand : E.
Rowedder , Fabriksdirector : Vorstandstellvertreter:
K. Hoffmann , Färbermeister ; Schriftführer : K.
Brummer , Kunst - und Handelsgärtner ; Cassier : M.
Kettermann , Kaufmann ; Bücherwart : K. Lanenroth,
Lithograph . Als Beisitzer die Herren V . Fuchs,
Maschinenmeister , W . Thieme , Färbermeister , L.
Langer , Monteur , A . Anger , Musiker , R . Friedrich,
Malermeister . Chormeister : Th . Kränzel , k. k.
Staatsbahnbeamter.

(Der Fahrradhändler August Witt¬
köpper, ) im Hannoveranischen geboren , hattefich am
8. d. M . vor dem hiesigen Landesgerichte wegen
Veruntreuung zu verantworten . Bei der Firma
Preyer u. Dürk in Innsbruck als Provisions¬
reisender in Diensten stehend, veräußerte er nämlich
drei Musterräder , die ihm auf die Reise mitgegeben
worden waren , und verwendete den Erlös für sich.
Das eine verkaufte er um 70 fl. an den Schuh¬
macher Hampl in Innsbruck , das andere versetzte er
um 30 fl. beim Wirte Hauser in Kirchberg . Der
Angeklagte verantwortete sich dahin , dass er von
Preyer u. Dürk Provision gut hatte und infolge¬
dessen das für die Fahrräder erzielte Geld für sich
verwendete . Die Forderungen Wittköppers wurden
vor Gericht mit 93 Gulden festgesetzt, so dass
Breier u. Dürk (den Wert der Fahrräder mit
140 fl. angenommen ) immerhin noch um 47 fl . ge¬
schädigt erscheinen. Außerdem hat der Angeklagte
ein Rad , welches er bei Kirchebner ausborgte , um
10 fl. beim Bahnhofrestaurateur Mang in Landeck
versetzt. Er wurde wegen Verbrechen der Verun¬
treuung nach 8 184 unter Anwendung des 8 54
zu vier Monaten Kerker verurtheilt.

(Unglücksfall .) Gestern Vormittag begaben
sich das in Hötting wohnhafte Ehepaar Maurer in
den Hofwald bei Hötting ; am sogen. „ Peerfall"
glitt die Frau aus , stürzte zu Boden und
kollerte , sich einigemale überstürzend , den steilen
Abhang hinunter . Die Frau trug besonders am
Kopfe bedeutendere Verletzungen davon.

(Aus Thaur .) Das Anwesen der Geschwister
Kiechl Haus Nr . 76 in Thaur kam gestern zur
zwangsweisen Versteigerung . Der gerichtliche
Schätzungswert betrug 14 .922 L , das Meistbot
13 .000 L . Der neue Besitzer ist der bekannte
Tiroler Nationalsänger Alex . Höpperger.

(Aus Kaltern ) schreibt man uns : Das erste
diesjährige Vereinsconcert der hiesigen Liedertafel
fand am 6. ds . im Saale des Gasthofes zum „gol¬
denen Stern " statt , wobei drei Einacter zur Auf¬
führung gelangten . Da zu dieser Production nur
Bereinsmitglieder Zutritt hatten , die Vereinsleitung
aber die Darbietung auch weiteren Kreisen zugäng¬
lich machen wollte , fand am 9. ds . eine Wieder¬
holung statt . An beiden Abenden war der ge¬
räumige Saal bis aus das letzte Plätzchen besetzt
und es wurde den wackeren Sängern und den guten
Darstellern reichlicher , aber auch wohlverdienter
Beifall gezollt . Am ersten Abend war fast die ge-
sammte Aristokratie von Kalter » sowie die gesammte
Beamtenschaft im Concertsaale versammelt und alle
hielten , obwohl das Programm erst um Mitter¬
nacht abgewickelt war , bis zur letzten Minute aus.

(Goldene Hochzeit .) Aus Feldkirch wird
uns geschrieben : Das Ehepaar Johann Stieger
und Anna Maria Stieger , Bauersleute in Nofels,
feierten am 10 . ds . im Kreise ihrer 9 Söhne und
30 Enkelkinder das Fest der goldenen Hochzeit.
Von diesen 9 Söhnen waren 8 bei den Kaiser¬
jägern , der jüngste ist ebenfalls Soldat , hat aber
noch nicht ausgedient.

(Unglücks fall .) Beim Anziehen der Ketten
über eine Holzfuhr ist, wie uns aus Feldkirch be¬
richtet wird , der Wirt Ender „zum grünen Baum"
in Tosters verunglückt . Die Kette riss , wobei der
Hebel , mittels dessen er die Ketten straffer anziehen
wollte , mit größter Wucht gegen seinen Mund
schnellte, so dass ihm der ganze Kiefer entzwei ge¬

schlagen wurde . Ender wurde sofort bewusstlos und
sank zu Boden.

(Vom Vorarlberger Landesausschusse .)
In der letzten Sitzung gelangten u. a . zur Mit¬
teilung : Die kais. Entschließung , wonach die
Landesumlagen in Vorarlberg pro 1902 bis zur
verfassungsmäßigen Feststellung des Landesvoran-
schlages einstweilen in dem für das 1 . 1901 bewilligten
Ausmaße eingehoben werden dürfen ; Mitteilung
des neu ernannten k. k. Statthalters für Tirol und
Vorarlberg über den Antritt seines Postens ; Zu¬
sammenstellung der im Jahre 1901 in den Ge¬
meinde - und Privatwäldern Vorarlbergs unter
Leitung der k. k. Forsttechniker ausgeführten Auf¬
forstungen , erhaltenen Forstgärten und angelegten
lebenden Zäune , trockenen Mauern und Ent¬
wässerungsgräben . Zur Beschlussfassung kamen a. u. :
Die Vorlage des Berichtes des Landesausschusses
über die Prüfung der Wahl des Landtagsabgeord-
neten Loser an den Landtag . Auf Grund der
Rechnungen der Naturalverpflegsstationen Vorarl¬
bergs wurde für den Bezirk Bezau ein Beitrag von
1500 L und für den Bezirk Bludenz ein solcher
von 3600 L bewilligt . Das von der internationalen
Rheinregulierungscommission erbetene Gutachten be¬
züglich der Aufführung der 2 eisernen Brücken beim
Diepoldsauer Rheindurchstich wurde verfasst . An
16 verdiente Gemeindewaldaufseher werden Remune¬
rationen im Gesammtbetrage von 740 K bewilligt.
Der Unterstützungscaffa des Vorarlberger Feuer-
wehr -Gauverbandes werden für an vier im Dienste
verunglückte Feuerwehrmänner gereichte Unter¬
stützungen 200 L aus dem Feuerwehrfonde ange¬
wiesen. Das Gesuch der Gemeinde Götzis um Er¬
wirkung von Staats - n . Landesbeiträgen zu den Kosten
der Regulierung des Emmebaches wird wärmstens
befürwortend dem Ackerbauministerium unter Inaus¬
sichtstellung eines Landesbeitrages in Vorlage ge¬
bracht . Endlich wurden noch aus den pro 1901
bewilligten Staats - und Landesgeldern an 17 Vieh¬
zuchtgenossenschaften des Landes zusammen 4000 L
als Subventionen flüssig gemacht.

Faschings-Chronik.
(Gesangs - Club „Typographia ".) Die

am letzten Samstag in den „Adambräu " - Saal-
localitäten veranstaltete Faschingsliedertafel reihte
sich würdig an diejenigen der Vorjahre an und
verdient mit Recht in jeder Beziehung als sehr
gelungen bezeichnet zu werden . Die vom Club
unter der tüchtigen Leitung seines Chormeisters
Herrn Alex . Hummel zum Vortrage gebrachten
Chöre sowie die Sololieder des Vereinsmitgliedes
H. Loreck verdienten sicher alle Anerkennung , welche
ihnen auch nach jeder einzelnen Nummer durch
starken Beifall der zahlreich erschienenen Festgäste
zutheil wurde . Ebenso ist es der Tischgesellschaft
„Zwiebelfische " durch die Aufführung des lustigen
Schwankes „Ein Stockwerk zu hoch" gelungen , die
Lachmuskeln der anwesenden Gäste in volle Thä-
tigkeit zu setzen, wofür sich dieselben auch dankbar
zeigten . Die Krone des Abends gebürt aber Heuer
der Tischgesellschaft „d' Hantler ", welche durch
präcise durchgeführte gymnastische Evolutionen , ganz
besonders aber durch die Vorführung der Marmor¬
bilder „Griechische Jünglinge beim Spiel " allge¬
meine Bewunderung erregten und hiefür am Schluffe
durch stürmischen , lang anhaltenden Beifall aus¬
gezeichnet wurden , womit auch der erste Theil der
Faschingsliedertafel sein Ende erreichte . Kurz nach
11 Uhr konnte dem Wunsche der jungen Damen¬
welt entsprochen werden , indem die herrlichen Weisen
eines Straußffchen Walzers vom gut geschulten
Streichquintett Betti -Veronesi im Saale ertönten
und mit wahrem Feuereifer drehten sich die Paare
im Saale ; kein Wunder bei dem Klange so hin¬
reißender Weisen . Während des Abends gelangte
auch die vom Gesangsclub herausgegebene Faschings¬
zeitung „Die Bomben " zur Ausgabe und sind
dieselben im Einzelnverkaufe in der Zeitungsexpe¬
dition Winkler zu haben . Nur zu schnell ent¬
schwanden die Stunden und in dem Bewusstsein,
einen amüsanten Abend verlebt zu haben , ver¬
ließen die Theilnehmer erst in später Morgenstunde
den Saal . -r.

(Ortsgruppe Hall des Vereins „Süd¬
mark " .) Aus Hall wird uns geschrieben : Die im
Adressbuchs der Stadt Hall nicht verzeichnte Orts¬
gruppe des Vereines „Südmark " veranstaltete am
8. ds . im Bärensaale einen gelungenen und über
jede Erwartung gut besuchten Familienabend . An¬
genehm berührte die starke Betheiligung der Bür¬

gerschaft und der zahlreichen Gäste von Innsbruck,
besonders des wackeren Deutschen Männergesang¬
vereines und der farbentragenden Germanen und
Sueven . Den Glanzpunkt des Abends bildeten die
von Meister Siber vorgeführten und durch eine
Ansprache originell eingeleiteten lebenden Bilder
(Geleitworte von Renk ), die Helle Begeisterung
unter dem dankbaren Publicum hervorriefen . Außer
den frisch gesungenen Chören des Deutschen Männer¬
gesangvereines , des Zweiaeters „Turnerslist " , der
zahlreichen musikalischen und humoristischen Vor¬
träge möchte ich eines Violinsolos gedenken, das
Walters Preislied geradezu vollendet zum Vor¬
träge brachte . Um Mitternacht wurde der erste
Theil mit dem Dank des Schristwartes und der
Überreichung eines Kranzes an Meister Siber ab¬
geschlossen, worauf bis zum frühen Morgen zahl¬
reiche Paare die Tanzlust erfreute.

Aus aller Wett.
(Der officielle Titel der Fürstin Eli-

sabeth Marie Windischgraetz .) Wie den
Behörden durch eine Currende zur Kenntnis ge¬
bracht wurde , hat der Kaiser mit Entschließung vom
22 . Jänner bestimmt , dass der officielle Titel der
Erzherzogin Elisabeth Marie in ihrer Ehe mit dem
Fürsten Otto Windischgraetz folgendermaßen zu
lauten habe : „Frau Elisabeth Marie Fürstin zu
Windischgraetz , geb. kaiserl . Prinzessin und Erz¬
herzogin von Oesterreich , kön. Prinzessin von Un¬
garn , Böhmen " rc., in abgekürzter Form „geborne
Erzherzogin von Oesterreich , kais. und kön. Hoheit " .
Bei allen allen an die Fürstin zu richtenden Schrift¬
stücken sind die für ein Mitglied des kaiserlichen
Hauses geltenden Normen zu beobachten.

(Gründlicher Selbstmord .) In Lemberg
machte am 9. ds . der städtische Lehrer Lieutenant
der Reserve Karl Mrzyglod seinem Leben ein Ende
und entwickelte bei seinem Selbstmord eine grauen¬
hafte Beharrlichkeit . Er juchte sich zuerst durch
Arsenik zu vergiften , schoss sich dann zweimal mit
einem Revolver an und erhängte sich schließlich an
der Thürklinke seines Zimmers . Das Motiv des
Selbstmordes und der unbegreiflichen Ausdauer sott
angeblich ein amerikanisches Duell sein.

(Kaiser Wilhelm gegen das Gesund¬
beten .) Der „Nordd . Allgem . Zig ." zufolge hat
Kaiser Wilhelm gegenüber dem Polizeipräsidenten
von Windheim und dem Generalsuperintendenten
Faber keinen Zweifel darüber gelassen, dass Per¬
sonen, die sich an dem Treiben der Spiritisten,
Gesundbeter und verwandten Richtungen betheiligen,
vom Zutritte zum Hof ausgeschlossen werden.

(Journalistisches .) Fritz Mauthner wird
mit 1. Oetober aus dem Redactionsverbande des
„Berliner Tageblatt " ausscheiden . An seine Stelle
tritt Oskar Blumenthal.

(DieKriegsgefangenen auf St . Helena .)
Ueber den Aufenthalt des Generals Cronje und an¬
derer Burenführer auf der Insel St . Helena ent¬
nimmt das „Daily Chronicle " den „Cape -Times"
nachfolgende Schilderung : Der Burensührer bewohnt
jetzt ein Haus auf dem Gipfel der berühmten
„Jakobsleiter ". Er ist mit seiner Behandlung voll¬
ständig zufrieden . Außer freier Wohnung werden
Cronje und seinem Stab Diener , Speise und Klei¬
der geliefert . Der Gouverneur Sterndale hat sich
geweigert , Cronjes Ehrenwort anzunehmen . Da¬
gegen erfreuen Oberst Schiel und etwa 400 andere
sich seit vielen Monaten der Erlaubnis , auf der
ganzen Insel umherzustreifen . Unter den Gefange¬
nen ist ein Knabe von Rensberg , der nicht weniger
als sechs Schusswunden hatte . Als man ihn in
Paardeberg aufheben wollte , schoss er nach dem
Lazarethgehilfen , doch schonte man ihn und ver¬
band seine Wunden , weil er noch so jung war . Er
bietet ein wunderbares Beispiel für Lebensfähigkeit
Eine Kugel war durch seine linke Lunge gegangen,
ein anderes Geschoss hatte die Brust unterhalb des
Schulterblattes durchschlagen . Ein drittes Geschoss
drang in die rechte Bauchwand ein, gieng durch den
Körper und kam beim Rückgrat wieder heraus.
Außerdem war sein linker Knöchel zersplittert und
der linke Hüftknochen durchschlagen . Jetzt ist er
ganz gesund und ein Liebling der Mannschaften
des auf der Insel garnisonierenden Wiltshire -Re-
giments.

Literatur.
Welches Musterwerk der „Brockhaus"

ist, dieses älteste und doch neueste, für jeden
Deutschen unentbehrliche Lexikon , beweist der so-
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eben erschienene V. Band der Neuen Revidierten
Jubiläums -Ausgabe . Wieder reich mit bunten und
schwarzen Tafeln , Karten und Textabbildungen aus¬
gestattet , ist er von ganz besonderem Interesse durch
die nicht weniger als 530 Spalten füllenden Ar¬
tikel über Deutschland , welche von 27 Tafeln und
4 Tabellen begleitet sind . Gerade jetzt, wo der
Reichstag mit einer der schwierigsten wirtschaftlichen
und politischen Fragen , dem in jedermanns Lebens-
interesfen eingreifenden Zolltarif beschäftigt ist, be¬
darf man dieses besten „Handbuchs über Deutsch¬
land ." Bei einem flüchtigen Durchblättern des
stattlichen Bandes in modernem Gewände fällt einem
in die Augen , wie sehr der „Neue Brockhaus " in
allen seinen Theilen aus der unmittelbarsten Gegen¬
wart geschöpft ist. Wir finden die neuesten Volks¬
zählungen von 1900 und 1901 , neu aufgetauchte
Persönlichkeiten von allgemeinem Interesse , die
neuesten Fortschntte und Entdeckungen auf dem
Gebiete der Elektricität , die wichtige Jonen -Theorie,
die amtlichen Bestimmungen elektrischer Einheiten
vom 6. Mai 1900 und den Diebstahl von Elek¬
tricität . Dass die Karten und Städtepläne stets
nach den neuesten Quellen bearbeitet werden , ver¬
steht sich von selbst. Von neuen Bildern sind uns
aufgefallen die größte Eisenbrücke der Welt , das
großartige Werk der Kaiser Wilhelm -Brücke bei
Müngsten und daneben die älteste Eisenbrücke aus
dem Jahre 1779 . Besonders möchten wir auf¬
merksam machen aus die Artikel Ehe , die nach den Be¬
stimmungen des neuen dentschen Bürgerl . Gesetzbuches
umgearbeitet und wie alle juristischen Artikel für
jeden Laien verständlich sind . Auch das in Oester¬
reich und der Schweiz gellende Recht ist überall
besonders ausführlich berücksichtigt. Brockhaus ist
ein Nathgeber für die Praxis ; kein praktischer
Mensch kann ohne ihn auskommen.

Meteorologische KeckachiMgeu au cker Universität.

L
Z

Stunde
Luftdruckin MillimeternZ rZ Feuchtigkeitin

Procenten
Windrichtungu.Windstärke

0—10*̂
Bewölkung0-1̂**)

Niederschlags¬höheinMilli¬meteru.FormderNieder¬
schläge

10. 2 nachn 703 4 > 19 «8 10
9 abds 704 4 >05 92 0 6

U. 7 früh 705 '6 - 07 94 8
Niedrig) ie Temperatur heute früh: — 1 0 (- 0 8)

Höchste Temperatur gestern : 2 2 l-> 18)
*) 0 -- Windstille , 6—Sturm . 10— Orkan.

**) U» ganz heiter, 3 —fast heiter, »--- halb bewölkt,
ganz heiter, 10----ganz bewölkt.

WMerkierirkt cker meteorolsgiscken Anstalt in Nrirk.
Vom 10. Februar.

1 Luftdruck-Minimum : 740 — 745 Süd -Schweden
2 „ Maximum : 7L0 — 745 Sicilien.

„ Minimum : England.
Prvgn  ose : Windrichtung : westlich. Bewölkung : wech¬

selnd. Niederschlüge : zeitweise . Temperatur -, keine wesentliche
Änderung . '_

Mtterrmgs-Kericht
vom Central - Bureau des Tiroler Landesverbandes für

Fremdenverkehr in Innsbruck,
vom 11 . Februar.

Ort Wetterstand !Temperatur.
Bizen: Trüb -> 2« A
Toblach: Schön — 3« U
Brixen am Ettak Trüb -> 1« K

Gffeetrrr «rrd Wechsel - « » * ?» .
Vom 10. Februar.

Einheitl . Rente . . . 101 -25 Credit-Actien . . . 699 .50
detto Silber . . . . 10110 London Vista. . . . 239 -50
4tz? Oest. Goldrente . . 12130 100- Marl . N . W. . 117 -221/-
4 /̂0 „ Kronenrente . . 98 75 20 . Mark'Stncke. . . 2343
4,/o nng . Goldrente . 120 -05 20- Franks -Stück . . 19 -04
4«/o„ Kronenrente . . 97 -75 Jtal . Banknoten . . 93 -20

Bankaktien . . . . . 1644 -— jDucaten . . . . 11'31

Theater und Musik.
(Innsbrucker Stadt - Theater .)

Ans der Theaterkanzlei wird uns mitgetheilt : Heute
hat Frl . Milton ihren Abschiedsabend , an welchem
Ziehrers beliebte Operette „Die Lan dstreicher"
zum letztenmale in dieser Saison zur Aufführung
gelangt ; die Künstlerin erhofft sich ein volles Haus
zum Abschluss ihres erfolgreichen Innsbrucker Gast¬
spiels . — Samstag Nachmittag geht die Kinder¬
komödie „Das tapfere Schneiderlein"  bei
ermäßigten Preisen in Scene . — Für morgen
abends und Donnerstag hat die Direktion , einem
allgemein geäußerten Wunsche Rechnung tragend,
ein nochmaliges Gastspiel des wirklich graciösen
und reizenden „Lustballett"  veranlasst . Da bei
dem nunmehrigen Gastspiel des „Lustballett " jeden
Abend beide Balleltpantomimen zur Aufführung
gelangen , wurde das Arrangement auf folgende Art
getroffen . Den Beginn beider Abende macht die

reizende Ballettpantomime „Elfenreigen " , sodann
folgt die große Gesangsposse „Ein Mädel mit
Talent"  und den Schluss bildet die Ballettpan¬
tomime „Der Schmetterlingsjäger . " Die
dazu gegebene Gesangsposse „Ein Mädel mit Ta¬
lent " von F . Maierfeld und A. Berla , Musik von
Louis Roth , welche gegenwärtig in Graz vor täg¬
lich ausverkauften Häusern in Scene geht, zählt zu
den allerbesten dieses Genres und könnte der vielen
melodiösen Musiknummern halber ruhig als Ope¬
rette bezeichnet werden . Es steht somit ein wirklich
genussreicher Abend bevor . Es wird weiters da¬
rauf aufmerksam gemacht, dass während des Gast¬
spiels des „Luftballetts ", das bei aufgehobenem
Abonnement stattfindet , sämmtliche ermäßigte Bons
volle Giltigkeit haben.

Vereinsnachrichten.
(Tir . Jagd - und Vogelschutz - Verein .)

Heute 8 Uhr abends gesellige Zusammenkunft im
Restaurant Hierhammer.

(Landes - und Frauenhilfsverein vom
Rothen Kreuze für  Tirol .) Der nächste Vor¬
trag über freiwillige Krankenpflege findet statt heute,
Samstag den 15 . ds . um 4 Uhr nachm, statt.

Deutscher Turnverein .) Heute kein  Turnen.
Gesangsclub Typographia .) Heute keine

Probe.
(Männergesangverein Willen .) Heute

keine Probe.

Drahtnachrichten.
privattelegramme der Lnnsbr . Nachrichten*.

Wien,  11 . Febr . Die Session der Delega¬
tionen,  welche Heuer in Budapest  tagen wer¬
den, ist für den Monat Mai in Aussicht genommen.

Graz,  11 . Feb . Der suspendierte Notar Anton
v. Rigler  wurde wegen Veruntreuung von 45 .600 L
und Crida mit einem Deficit von nahezu 280 .000 L
zu fünfzehn Monaten schweren Kerkers und Adels¬
verlust verurtheilt.

Marburg,  11 . Febr . Gegen den hiesigen
Notar Franz Radey  wurde die Untersuchung
wegen Veruntreuung von Amtsgeldern eingeleitet.
Radey wurde gestern verhaftet und dem hiesigen
Kreisgerichte eingeliefert . Radey war vor Jahren
Reichsrathsabgeordneter und Landeshauptmann -Stell¬
vertreter.

Prag,  11 . Febr . Die „Trautenauer Zeitung"
schreibt : Die Spaltung in der alldeutschen
Vereinigung  des Abgeordnetenhauses ist durch
die Halsstarrigkeit Schönerers  und die
Nachbeterei seiner unbedingten Anhänger zur unleug¬
bar vollzogenen Thatsache  geworden . Die Wähler¬
schaft des Hohenelber  Landtagswahlbezirkes muss
nun von ihrem Landtagsabgeordneten Stein  ver¬
langen , dass er aus dem Verbände der alldeutschen
Vereinigung aus tritt. — In einer alldeutschen
Versammlung in Podersam  wurde eine Sym¬
pathiekundgebung für Wolf  beschlossen , wo¬
rauf der anwesende Abg . Kliemann  erklärte , der
Wählerschaft stehe nicht das Recht zu, darüber zu
entscheiden, ob ein Abgeordneter in eine reichsräth-
liche Vereinigung ausgenommen werden solle oder
nicht. Die Angriffe auf die alldeutsche Vereinigung
könnten vielleicht noch zu einer allgemeinen
Mandatsnieder legung  der alldeutschen Abge¬
ordneten führen.

Prag,  11 . Febr . Ein tschechisches Blatt in
Pilsen  veröffentlicht eine Unterredung mit dem
Abg . Tavcar  über die Cillier  Angelegenheit.
Auf die Frage , welche Consequenzen die s üb¬
st avi sch en Abgeordneten aus der Abstimmung
im Budgetausschusse ziehen werden , sagte Tavcar:
„Ich kann hier nur meine persönliche Meinung
äußern , da unsere Partei noch keinerlei Beschlüsse
gefasst hat . Ich bin prineipiell gegen jede
Obstruktion,  müsste mich jedoch den eventuellen
Beschlüssen unserer Partei fügen . In der Cillier
Angelegenheit wäre ich nicht gegen ein vernünftiges
Compromiss , aber der Antrag Stürgkh ist
ein Schlag ins Gesicht des slovenischen
Volkes,  daher unannehmbar . Auf die weitere
Frage , wie sich die slovenischen Abgeordneten zu
den staatsrechtlichen Wünschen  der
Tschechen  verhalten , sagte Tavcar:  Wenn un¬
sere Brüder in den Ländern der böhmischen Krone
ihr Staatsrecht erreichen , sind wir im Süden an
die Deutschen und Clericalen ausgeliefert . Wenn
wir Slovenen also den Preis für das böhmische
Staatsrecht bezahlen sollen, dann könnte ich für
meine Person mich nicht dafür begeistern . Dafür,

dass es diesen Preis nicht kosten würde , besitzen
wir keine Garantien , namentlich in einer Zeit , wo
die Vertreter des tschechischen Volkes die Gefahr
des Clericali smus  für uns Slaven nicht zu
ahnen scheinen — alle slovenischen Stämme haben
einen Hang zur Neaction — , darin müssen wir
eigentlich vor allem eine Besserung anstreben . Das
ist allerdings ein sehr heikler Punkt,  über
den man nicht gut sprechen kann . Sie fragen , ob
wir unsere Abstinenzpolitik im steirischen
Landtage  fortsetzen werden ? Ich bin dagegen,
ich halte sie für eine verfehlte Action , aber am
wenigsten kann ich sie als eine radikale ausehen.

Reichenberg,  10 . Feb . Nach Berichten aus
Grottau soll die Untersuchung gegen die daselbst in
Haft befindlichen dreizehn Bergarbeiter die Existenz
eines weitverzweigten anarchistischen Geheim¬
bundes  im Bergarbeiterrevier ergeben haben . Zwei-
unddrfßig Personen wurden verhaftet.

Nachod , 12 . Febr . Prinzessin Bathildis,
die Gemahlin des Prinzen Wilhelm von
Schaumburg - Lippeist  gestern gestorben.

Budapest,  11 . Feb . Gestern fand unter dem
Vorsitz Szells  ein mehrstündiger Ministerrath
statt , worin , wie verlautet , beschlossen worden sein
soll, die bestehenden Handelsverträge mit
Deutschland,  Italien und Serbien provisorisch
um ein Jahr zu verlängern.

Budapest,  11 . Febr . Ministerpräsident Dr
v. Koerber  nahm gestern abends am Diner bei
Szell  theil , wozu auch mehrere ungarische Parla¬
mentarier geladen waren . Heute vormittags wird
Koerber vom Kaiser  empfangen werden.

Budapest,  11 . Feb . Allgemein herrscht Be¬
fremden darüber , dass die Volkspartei  die
Affaire des Grafen Johann Zichy in die Öffent¬
lichkeit brachte ; man erblickt darin einen Act großer
Jndiscretion , mit welchem man den Erzherzog
Franz Ferdinand  hätte verschonen müssen, da
die Angelegenheit nun einen Gegenstand öffentlicher
Discuffion in der Presse und im Parlament bilden
wird . Man hebt hervor , dass sowohl der Erzherzog
wie die ungarische Regierung über die ganze Affaire
tiefstes Stillschweigen beobachteten und weiter be¬
obachtet hätten , wenn nicht durch die Volkspartei
die peinliche Angelegenheit veröffentlicht worden
wäre.

Berlin,  10 . Febr . Die heutige Jahresver¬
sammlung des „Bundes der Landwirte"  er¬
klärte die ZollVorlage für unannehmbar.
Falls die Regierung keine Coneeffion macht, soll
die Vorlage abgelehnt werden.

Berlin,  10 . Febr . Nach einem New - Dorker
Kabeltelegramm sind von einhundertfünfzig Schülern
der Anstalt , die Roosevelts Sohn besucht, ein Dutzend
gleich ihm an Lungenentzündung  erkrankt.
Die Krankheit ist also eine gemeinsame infek¬
tiöse,  weshalb die Schule geschlossen wurde.

Cannes,  11 . Febr . Der Tod des Herzogs
Rudolf Croy  war durch ein plötzlich ausgetretenes
Leiden herbeigeführt . Das Erzherzogspaar Fried¬
rich  traf in Cannes erst nach dem Ableben des
Herzogs ein.

Monaco,  11 . Febr . Santos Dumont  un¬
ternahm gestern bei prachtvollem Wetter seinen
dritten Aufstieg und führte mit seinem Ballon über
dem Hafen Evolutionen aus . Der Erfolg war ein
vollständiger . Der Fürst von Monaco wohnte ans
einer Dacht dem interessanten Schauspiel bei.

Haag,  11 . Febr . Das Gerücht , dass die Buren -
delegierten  freies Geleite nach Südafrika ver¬
langt haben , ist vollkommen unbegr  ü n d e L;
es kann auch nicht die Rede sein von einer Erkal¬
tung der Beziehungen zwischen Krüger und den
Buren delegierten,  noch auch von der Absicht
Krügers , sich in Genf  niederzulassen.

Dalta,  11 . Febr . Das Befinden des Grafen
Tolstoj  hat sich plötzlich verschlimmert.

Verstorbene in Innsbruck.
Am 9. Febr . Paulina Brock, Private , 57 I.

alt , Claudiastraße 20.
-Elise Toller , 5 Monat alt , Spital.

Verlosungen.
Bei der im Jänner d. I . stattgesundenen Ver¬

losung der Salzburger Lose  sind folgende
größere Treffer gezogen worden : Nr . 28466 ge¬
winnt 40 .000 L . Nr . 11473 gewinnt 4000 k.
Nr . 11758 gewinnt 2000 L . Nr . 45061 und
83529 gewinnen je 1000 L . Nr . 14278 , Nr.
22958 und Nr . 50079 gewinnen je 200 L.
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Getreidepreise
am 8. Februar ab Lagerhaus in Innsbruck.

Preise netto Oassa bei Abnahme von 10 .000 Kilo
per 100 Kilo.

Mais gelb14 .40bisk15 .80
dto . weiß
Zahnin .) — „
Ciuuqant .— .— „ „

Weizen — .— bis K — .—
Roggen 19 .60 , „ 19 .80
Hafer 19 .50 „ „ 20 .—

Eingesandt.
,-WW^ M - -

NuksjkM
gssuncks L cjsnmi <s'3nks Kincksy-

Hübsche Maskenrostüme
Domino , sowie Nationaltrachten sind auszulechen
Stafflerstraße Nr . 6 , 2. Stock links . 1962

Kelir siböneZ. Kiolkwolmung
mit 4 Zimmern , Küche und allem Zugehör ist auf
Maltermin zu vermiethen . Näheres Andreas
Hoferstraße 26 im Stöckl 1. Stock . 1V310

SLriox - Salat!
bei 1V288

Hans Englisch,nächstd.Tri«mWforte

Ehrliche Bedienerin
wird für Hausarbeiten rc. gesucht. Näheres in der
Expedition unter Nr . 1975.

ZMWKS8 MMMSr
mit elektr. Licht ist im gold . Dachl Nr . 15 , zweiten
Stock rechts zu vermiethen . 1977

Ms KcrnsknechL
oder Schankbursche sucht ein tüchtiger , militärfreier
Mann Stelle . Näheres am 11 . und 12. ds . Willen,
Fljchergasse 12 , Stockt ebenerdig . 1953

Am leere Ammer
Keller und Estrich (mit oder ohne Kochgelegenheit)
an einen Herrn oder Dame auf Maltermin zu ver¬
geben . Nah . unter Nr . 1955 in der Exped.

k̂ talirativn keck, Wien.
Heute Dienstag 1956

L ôsse Osvslekms.
Die Musik besorgt das beliebte Quartett Basetti.

Intelligentes Mädchen
das kochen kann und alle Hausarbeiten reinlich und
willig verrichtet , sucht bis 15. ds . dauernde Stelle.
Briefe unter „Kärntnerin " an die Exped . 1959

Vad
kleineres , Jahres - oder Saisongeschäft , mit oder
ohne Restauration , von tüchtigem Fachmann zu
pachten oder zu kaufen gesucht . Event . Eintritt

, als Compagnon erwünscht . Gest . Offerte nebst An-
! gäbe der Verhältnisse und Bedingungen unter „ Bad
, Nr . 1902 " postlag . Bozen . 1978

Wohnung
gesucht mit 2 Zimmern , Alcov , event . 3 Zimmern
mit allem Zngehör , von einer ruhigen , stabilen
Partei . Jnnrain oder Umgebung bevorzugt . Offerte
mit Preisangabe unter „Wohnung 200 " an die
Expedition dieses Blattes erbeten . 1969

als Pflegerin oder Begleiterin eines jungen , blinden
Mannes auf 's Land eine werbliche Person,
gesunder und kräftiger Constitution . Adressen unter
„kl . 0 ." an der Lasse des Hörtnagl ' schen Geschäftes,
Innsbruck , Burggraben , abzugeben . !1966 — 3s1

Selbständige Kochin
Böhmin , die auch etwas Hausarbeit verrichtet , sucht
auf 15. ds . Stelle . Anatomiestr . 27 , 3. St . 1973

Wohnung ^
ab Maiziel , bestehend aus 1 großen , schönen Zim¬
mer mit Küche, Keller und Dachbodenkammer , zu
vermiethen bei K. Zorn , Herzog Friedrichftr . 30.

IilW hrchM Ahle
wegen ihrer Kunststücke sehr wertvoll , wurde am
Samstag von zwei Knaben gestohlen . Die Eltern
dieser Knaben oder Jene , weiche die Dohle käufl 'ch
erworben haben , werden hlemit aufgefordert , selbe
Neuhauserstr . 12 , Parterre , zurückzuerstatten , wid¬
rigenfalls weitere Schritte eingeleitet werden . 1972

"Bekanntmachung.
Montag , den 17. Februar 1902,

1 Uhr Nachmittag gelangt in der Sta¬
tion Kematen eine Parthie (circa
110 Festmetcr) abgelagerte Lärchen¬
stämme (4— 6 m Länge mittlere Stärke
bis zu 60 cm) gegen sogleicke Barzahlung
zum Verkaufe. issi

lM -KMni!iMl MM"
LW ZLMN.

NF - Keule Jaschings -Dienstcrg ^DS

6v8tlIM -!( lÄ !Mll6 !1
ohne Zwang.

Die Musik besorgt die I. Innsbrucker
Sa onkapelle.

4ntirnA 8 Mir . vinti Ut 20 kr.
Hochachtungsvottst

Loarsä Ooüsrks , LsskLirrakour.

Der Iah res -Gottesdienll
für Herrn

KiQFSr
ehemaliger Gastwirt und Hausbesitzer in Witten

findet Mittwoch  den 12. ds . um ^ 8 Uhr früh
in der Wiltener Pfarrkirche st itt . " 1965

IMI -kWiMWt Woris.
Morgen Aschermittwoch

Musschank von „ Namenlosem"
früher „ Salvator"

aus der Kcrckerbrauerei München.

Lnksns s vdr MLvdwMLg.
Hochachtungsvoll

1951 ^ 6g .n LodlSFSl.

Abzulösen gesucht
kleine Gemischtwaren -Handlung oder Tabaktrafik in
Innsbruck , Hall oder Umgebung . Briefe unter
„N . 0 ." an Pirchners Annonc .-Bur . erbeten . ? 121

Aviso!
Der Maler - Facheurshat  seine Arbeiten beendet

und eröffnet am Donnerstag den 13 . und 14 . ds.
im neuen Gewerbeförderungs -Jnstitut , Meinhart¬
straße , eine

Ausstellung vonKlliülemrbeiten.
Zur Besichtigung derselben wird freundlichst ein¬

geladen . 1960

Mädchen
welches selbständig kochen kann und auch Haus¬
arbeiten verrichtet , sucht Stelle auf 1. März . Briefe
unter „ tt . 1̂ . " an Pirchners Annonc .-Bur . ? 126

ooooooosOvsoosooo
Möblierte Wohnung

mit 4— 5 Zimmern (Salon und sechs Betten ) zu
längerem Aufenthalt für eine fremde Familie ge¬
sucht. Sonnige Lage , Mühlan oder Höttinger-
^eite erwünscht . Die sanitären Verhältnisse müssen
tadellos sein. Näh . Tirolerhof . 1964 -21!

Aono ^rammv m allen Größen». Gattungen
Voi ckruvkmlitzitvu zeller Krt

übernimm ! solid 11. billigst zur prompten Ausführung

LSE DomLviz vorm. I . L. ? r!ß!,
5j4 10 Landhausstraße 10 . 1577

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang , gut heizbar , ferners ein
Zimmtr mit 2 Belien (wovon 1 Bett bereits ver-
miethet ) sind zu vergeben bei Beck, Wilten , Mentl-
gaffe. 1971

AstsL,8LLürMavLds^
äsekspmiiiMek:

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

i95o F . Kaltenbrunner.

Gesucht wird
für eine Modistin auf 1. April , ein schönes lichtes
Zimmer  mit separiertem Eingang , straßensenig,
Parterre oder 1. Stock, möbliert oder unmöbliert,
in der Maria Therefienstraße , Landhausstraße,
Marktgraben , Burgqraben oder untere Museumstr.
Offerte unter „ck. tt ." an die Exped . 1957 -3j!

Gastbairs-Uebemalime.
Welche leistungsfähige Brauerei oder Weinhaud

lung wäre geneigt , behufs Ankaufs eines Gasthaus
einen tüchtigen Geschäftsmann mit 8000 l
10.000 fl. gegen Sicherstellung zu unterstützen. <
fällige Anträge unter „201 rentabel " an dre
peditwn erbeten . 1

Sehr verlässliche

Kindsfrau
sucht Stelle , könnte bessere Bedienungsplähe au-
nehmen oder sonst als Aushilfe gehen. Adresse
erliegt in Pirchners Annoncen -Bureau . 1221*

Wohnung
mit 3— 4 Zimmern , südseitig , mit schöner Aussicht
und modernem Comfort von ruhiger , stabiler Partei
gesucht. Angebote unter „Dauernd " an Pirchners
Annoncen -Bureau . 120?

Au vermiethen
hübsche Parterrewohnung , bestehend aus 4 Zimmern,
Küche mit Wasserleitung , Balcon , nebst dem übri¬
gen Zugehör , auf Maitermin preiswürdig an eine
solide Partei . Näher , in Winklers Annonc .-Bur.
unter Nr . 270 . ^
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GWsls - DOMU.
Erlaube mir den geehrtenk. !k. Abonnenten und

Publicum von Innsbruck und Hall bekannt zu
geben, dass ich meine

LvitsvkrMeu-

Letd - LnstrUt

Wilten»  Fischergasse Rr. 2V nach
!8L»A'K « ir - UlLLUrMaplLTlL s

verlegt habe.
Far das bisher geschenkte Vertrauen und Wohl¬

wollen höflichst dankend, bitte ich zugleich mir dasselbe
auch in meinem neuen Locale übertragen zu wollen.

Ferner möchte ich mir erlauben, die geehrten
Lesesreunde darauf aufmerksam zu machen, dass
ich auch Zeitschriften zur Ansicht ohne
jede Verpflichtung der Besteller ausgebe.

Um zahlreiche Betheiligung bittend, zeichnet sich
hochachtungsvoll 1921—3j1

Ui 'KNZi 82«Li.« s't,
IvdadsräsrS.Viraler LettsvdrMM-

Lerk- LllstsN
-8r »KK « n , vtr »uUsLLWlr »lL Ä.
Correspondenzkarte genügt.  1921 —3j1

Bedienerin gesucht
zum Zimmerausräumen und Bodenbürsten zu
seiner Herrschaft. Karlstraße Nr. 7, 2. Stock. 1942

Facher,
weih mit gelbem Metall, wurde in „Weiher Redoute"
vertauscht. Man ersucht, denselben in Winklers
Annoncen Bureau abzugeben. IV284

Abschreibarbeiten
jeder Art übernimmt junger Mann mit schöner
Handschrift. Briese erbeten unter „0. R. IV." post¬
lagernd Innsbruck. ^V291

FreunMliie Wolnumg gesiuki,
bestehend aus 3 größeren oder 4 kleineren parquet.
Zimmern, Vor-, Diener- und Badezimmer, Küche,
Speise, eigenem Closet, Wasserleitung, Boden und
Keller, höchstens im 2. Stock (in der Stadt oder
nächster Nähe) von stabiler Partei, ohne Kinder
(3 Personen) auf Maitermin 1902. (Parterre aus¬
geschlossen). Jahreszins circa 1000 Kronen. Gefall.
Anträge unter „Stabil" an Winklers Annoncen-
Bureau erb ten. ^V289—3j1

Gin Mädchen
vom Lande mit guten Zeugnissen sucht auf sofort
oder 15. ds. Stelle, am liebsten in ein bürgerliches
Haus als Köchin oder Stubenmädchen. Näheres
in der Expedition ds. Bl. unter Nr. 1948.

Zn kaufen gesucht
wird ein gebrauchter Handwagen . Offerte unter
„1000" sind in der Expedition ds. Bl. zu hinter¬
legen. 1945

Unterricht
in der italienischen Sprache in Cursen und an
Einzelne für Anfänger und Fortgeschrittene, wird
ertheilt. Näh. beim Lehrer, Herzog Friedrichstraße
Nr. 34, 4. Stock. 1949

Wohnung,
Hochparterre, 2 Zimmer, Vorzimmer, Küche, Magd¬
zimmer, mit Gas und elekt. Licht eingerichtet, ist
auf 1. Mai zu vermiethen. Gefällige Anfragen
find Museumstraße 33 zu richten. 1946—2j1

MM4 > LG8ZLttRR 'WWL MAMMUA.
Morgen Mittwoch

(Arossvs UHIIILr - Oonosrl.
MV - Mringschmans.

^nkaiiK8 IIIii'. LintrM 80 NeNsr
HM -Dutzendlarlen giltig, find an dcr Lassa zu havcn, V

llrolsr Os ^ vsrvs - Vsrsln.

IAaI »üai »s
LU asr SIL voLLsrstsx ÄSL 13. a». 8 VLr sbskias ilL 8sals
UssLötsI „ 8r » at MüLvUsL"  ststtÜLÜSLcisll VsrsaiLiLluLx.

iLKesorcLnuQK:
«L«« v » » Ä»«L»1«i » tü « «Li« i»«H«»r«t«I»«» Ä«i»

WZHIsn in llis ânljklZ- unö LswerdckLmmbp.
Vszvordst ;rsidvLaoL «isrüSL
2L srsolrslLSL.

vsr LvsHvdiiss.
LNsDLitxllsdsr,  scrwls

disiLit 6iLFelLÜ6v, Liebst sisbsr

1970—2j1

3 Wohnungen
zu vermietheu aus Maitermiu: Etne im Parterre
und zwei im 3. Stocke, bestehend aus 3 Zimmern,
Alkov, Küche und allem der Neuzeit entsprechenden
Zugehör, im oberen Theile Wcktens, an ruhige,
ordnungsliebende Partei. Näh. in der Expedition
ds. Bl. unter Nr. 1941.

Jener Herr,
welcher bei Beck in der Mentelgasie beim Zimmerer-
Ball einen Mantel vertauscht hat, wird ersucht, den¬
selben dort umzutauscheu. widrigenfalls die Anzeige
erstattet wird. 1947

GLne Fastenkrippe
mit schönen, geschnitzten Figuren ist billig zu ver¬
kaufen. Hötlingerriedgasse Nr. 44, nächst dem
Genusbad. 1943

8omüge KckxMlmMg
ist aus sofort oder 15. Februar in Wilten, zu
vermiethen. Neurauthgasse Nr. 11, im Laden. 1941

Lehrmädchen
wird pro Mitte März eventuell gegen Anfangs!ohu
ausgenommen bei S . Furtner , Modes, Kiebach
gaffe Nr. 1. W300

Möbl. Wohmmg gesucht.
Kinderlose, seine Herrschaft sucht vom 1. Jul,

bis 30. September eine möbl. Wohnung, womöglich
am Saggen oder im neuen Stadttheil, bestehend
aus 3 Zimmern, Küche, Magdkammer und sonstigem
Zugehör. Anträge erbeten unter „82. R." au
Winklers Annoncen-Bureau. 1V285

iMMMIkbeiMMkMMtMl'H,
welche bereits zufriedenstellende, solide Leistungen
Nachweisen können, finden bei der hiesigen Filiale
des „Janus " Bureau : Margarclhcnplatz Nr. 1.
zweiten Stock gut honorierte und dauernde Stelle.

1357—39j4

Schöne Wohnung
mit 2 Zimmer, Magdkammer, Küche und Balkon
ist auf Maitermin zu vermiethen. Näh. Falkstr. 9,
ersten Stock. !8—Ojl

Eine sonnige Mawokinung
in Hall, im zweiten Stock, mit 3 Zimmer, Küche,
Speis, Balkon und Gartenantheil ist auf Maiter¬
min zu vermiethen. Näh. Herzog Friedrichstr. 19,
zweiten Stock, Innsbruck. V̂311

Eine schöne Wohnung
mit 4 parquetiertenZimmern, elektrischer Beleuchtung
und allem Zubehör ist sofort zu vermiethen. Wilten
Maximilianstraße 17, 1. Stock Links. 1976

Alöbliertes Aimmer
ist sofort Seilergasse Nr. 3, vierten Stock zu ve r-
mLethen.  1979

Voimrmxsv.
In der Göthestraße5 ist eine Wohnung im ersten

u. zweiten Stock mit je 4 Zimmern, Küche, Magd¬
zimmer, Clojet, Baleon, elektr. Beleuchtung, Gas
und Wasser in der Küche, aus Maitermin zu ver¬
geben. Jnnrain 24, Parterre. 104— 6j1

Faschingsblätter
als:

„Fliegende Rad",
„Haller Bötin",
„Narren-Z 'ther".
„Schwa er Narren-Stimmen" nach der Confls-

cation2. Auflage,
„Beißzangl",
»Baßgeige",
„Faschings-Bomben" und
„Carnevals-Nummer der Münchner Neuesten",

sind zu haben in Winklers ZeiLmrgs- und Ann.-
Bureau, Anichstraße3. IV

Mmemyerßmße5, 2. 8tock
ist auf Maitermin eine schöne, elegante Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Magdzimmer, Küche mit
Wasserleitung, Speise, sowie Zugehör zu vermiethen.
Nähere Auskunft beim Hausmeister. 1918—4j1

ein neues Jaquet zu 6 fl ., ein blaues Kleid für
7 fl., ein Damenmantel um 4 fl., ein schwarzer Da¬
menkragen2 fl., ein Herrenhavelock4 fl., alle Stücke
sehr gut erhalten. Adresse erliegt in der Exped.
unter Nr. 1961.

Schönes großes Local
für jedes Geschäft geeignet, mit anstoßender Woh¬
nung. ist auf Maitermin zu vermiethen.  Näh.
in Winklers Aun.-Bur. unter Nr. 279. IV

Eine kleine Wohnung
bestehend aus zwei eventuell drei Zimmern nebst
allem Zugehör, wird auf sofort von einer kinder¬
losen Partei zu mLethen gesucht.  Adressen er¬
beten unter „L. I«." an Winkler Ann.-Bur. 1V287



Seite 8. Nr. 34. Innsbrucker Nachrichten Dienstag den 11. Februar >903

!M KUrKMWMr!
aus gedämpftem Buchenholz, massiv(nicht sommert),
englischer Styl mit Broneebeschlägen, sehr solid und

haltbar, bestehend aus:
2 Doppelkästen mit Schubladen.
2 Bettstätten.
1 Waschtisch(2Personen)m.Marmor.
2 Nachtkasteln mit Marmor.

Zusammen1Spiegel.
ö.W.st.230.i 2 Carnissenstangen.

1 Handtuchhälter.
1 Spucknapf.
2 feine Fenster-Spitzenvorhänge.
1 Garnitur Tisch- und Bettdecken.

!vL88ptiMMMr!
matt Nuss, altdeutscher Styl, gediegene Ausführung,

bestehend aus:
1 Credenz mit Marmor.
1Trumeaukasten.
1 Spiegel, groß, belgisches GlaS.
6 Speisesessel, echt Leder.

Zusammen1 Speise-Auszugtisch,
ö.W.fl.230. 1Serviertisch.

1 Speisezimmerteppich, groß.
2 Bilder aus Glas.
2 Carnissenstangen.
1 Spucknapf.

für Brautpaare zur einfachen Möblierung bestens
empfohlen und findet speciell diese Zusammenstellung

viel Beifall und sehr regen Absatz:
2 Kuppel-Chiffonniere.
2 Medaillon-Betten, massiv.
2 Nachtkasteln mit Kehlheimer Platte

und Aufsatz.
1 Waschkasten, zweithürig.
2 Drahtmatratzen, elastique.

Zusammen2 Obermatratzen, Afrique.
ö.W.st.1bll. I2Keilpölster.

1Tisch, gedrehte Füße, lackiert.
3 Sessel, gebogen.
1 Canapoe, schöner Stoffttberzug.
1 Handtuchhälter.
1 Spucknapf.
2 Bilder.

!vL8 MlMlWM, ssiW lackiert!

Zustnnmen̂^ ascy
o. W. fl. ^ Tisch.

2 Sessel.
2 Bilder.

2 Kuppel-Chiffonniere.
2 Bettstätten.
2 Nachtkasteln.
1 Waschkasten.

!vitz lincktzlltzinricktMK!
Eicherr lackiert, in netter Fa§on.

Zusammen
ö W. fl. 27.

1 Küchencredenz.
1 Anrichttisch mit Lade.
1 Wasserbank.
1 Stockerl.
1 Küchensessel.

Diese Möbel werden im Hause, in meiner Fabrik
erzeugt, und mit reeller Garantie verkauft. Sämmtliche
Hölzer gelangen vor der Verarbeitung in eigenen
Trockenkammern zum Trocknen.

Einzige Fabrik in Tirol, die diese Sorten Möbel
erzeugt. Colossale Auswahl in sämmtlichen Tischler-
und Tapezierermöbel im fertigen Zustande.

Um gefällige Besichtigung ersucht höflichst 3j1

AllvdLvI vrüll
7 7.

rasckingclienstsg, öen 1>. ssebnuai'
Orossv IMasksii - Keüoiils.

^nkruiK 8 vvr.
Ende um 4 Uhr früh.

Eintritt 1 Lrone.

^svkerinttt ^ ovli

IM- Orosssr LLrLuK-LoLmaus.
Anfang 1 Ubr.1V286

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Ll . lSvliiiLttt « « , UsÄsoratvar.

KrTZ8v VavMdMa.
vis Î usik besorgt äss Ztroiek-tzuinteti

3 Ukr Linie4 Vkr Lrük-
IklNtrZtt V « L' WSL8GS » ZLL.

Ls laäst m'Asdsnst ein
i8i3 LvUl-VerollSL!.

H« t« I ^O«8tvrrvlvldl8 «I»VI
Dienstag den 11. Jebrnav (Jaschingöienstag)

(Arossv OavaloULna.
7 Hin. _ _ ^ MntrM frei.

Morgen Aschernrittn >och

6mm Mi'liWll»!« beiV!iN>-6»Mrt.
^ntanx 8 Ukr.

Hiezu Ladet ergebenst ein
Lmtritt frei.

ML 0I8.U8 I,086d , kestaui 'Ateur.
Für Aschermittwoch und die darauf folgen¬

den Fasttage

Lebende Donaukarpfen.
See - und Süßwasserfische iu größter Aus¬
wahl, sowie schneeweiß gewasserten Stock¬
fisch zu billigsten Preisen empfiehlt die Fisch¬
handlung Al. Kwbachgasse 2.

6MS Kronen
gegen Sicherstellung aufzunehmen gesucht.  Ver¬
mittler wird hononrt. Briefe unter„Sicherstellung"
an die Expedition. 1938

ImMr vsIiilAliützrörLckitzibmu!
ist billig zu verkaufen. Höttingergasse 19, ersten
Stock(Stadt). 1936

Gejaultes, kräftiges MäMen
vom Lande sucht Stelle bei einer kleinen Herrschaft
zu aller Hausarbeit. Adresse in der Expedition unter
Nr. 1920.

Möblierte Zimmer.
Anatomiestraße9, ersten Stock.
Höttingergasse6, zweiten Stock, Stadt.
Pfarrplatz2, ersten Stock lrnks.
Anichstraße 12, zweiten Stock links.
Stafflerstraße 19a, dritten Stock rechts.
Stafflerstraße 19, ersten Stock rechts.

Zu vermischen
Wohnung mit 3 Zimmer und Zugehör im dritten
Stock um jährlich 220 fl. auf Maitermin an kleine
Partei. Näheres in Wilten, Stafflerstraße 15 im
zweiten Stock. 1958—2j1

Sursav-Lovsls tm vss-
trmm Ävr ZtaSt.

Ein großer Saal, welcher sich für obgenannte
Locale sehr gut eintheilen ließe, nebst sonstigen
Nebenlolalen ist ab 1. Ma i zu vermiethen.
Näh. in der Expedition untir Nr, 91.

Eine Möbelgarnitur
noch gut erhalten, steht bei Tapezierer Brix,
Maria Theresienstraße Nr. 18, Parterre, zu ver¬
kaufen. 1799—2j1

Verantwortlicher Schriftleiter: W. Jakob.
Herausgegeben von der Wagnerischen Universitäts-Buchhandlung. — Druck der WagnerischenUniversitäts-Buchdrucker« .

Die heutige Nummer besteht ans 12 Seiten.
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Aus aller Welt.
(Die letzten zehn „Chirurgen " .) Bekanntlich

wurden durch das Gesetz die chirurgischen Gremien
in Oesterreich aufgelöst und deren Vermögen den
betreffenden Aerztekammern zugewiesen , die nunmehr
über die Verwendung derselben Vorschläge zu erstatten
haben . In der vor kurzem staitgefundenen Vorstand-
Sitzung der Wiener Aerztekammer erstattete Vor¬
standsmitglied Dr . Kornfeld das diesbezügliche Re¬
ferat . Demnach sei am 30 . November 1901 unter
Intervention einer magistratischen Commission die
Uebergabe des 20 .600 Kronen betragenden Vermögens
des aufgelösten „Wiener chirurgischen Gremiums"
an die Wiener Aerztekammer erfolgt . Der Referent
theilte sodann mit , dass sich derzeit noch zehn Mit¬
glieder dieses Gremiums am Leben befinden , welche
eventuell auf Unterstützung aus den Interessen dieses
Vermögens Anspruch haben . Mit Rücksicht auf das
von der Kammer bereits genehmigte , mit dem er¬
wähnten Gremium getroffene Übereinkommen , wo¬
nach das Genussrecht des bezeichnten Vermögens
nur noch den zehn lebenden Chirurgen zusteht,
wurde schließlich der Referent ersucht , eine Vorlage
behufs Antragstellung für die Plenarversammlung
über die Verwendung des übernommenen Vermögens
auszuarbeiten.

(Von Wien nach Breslau im Luft¬
ballon .) Ueber die Ballonfahrt des Erzherzog¬
paares Leopold Salvator wird noch berichtet : Ihre
k. u. k. Hoheiten hatten die Freifahrt in Beglei¬
tung des Linienschiffslieutenants Cavaliere de Re-
spaldiza unternommen . Der Ballon „Meteor"
fuhr in schnurgerader Richtung nach Norden und
hatte das schönste Wetter auf der Fahrt . Der
Erzherzog machte seine erste Fahrt als Führer
ohne Begleitung eines flugtechnisch geschulten Offi-
ciers . Erzherzogin Blanca hatte sich erst im letz¬
ten Augenblicke zur Mitfahrt entschlossen. Es war
ihre erste Winterfahrt . Die Erzherzogin bewies
hiedurch einen für eine Dame ungewöhnlichen Math.
Sie betrachtete mit Interesse das schöne Land-
schaftsbitd , das an den Blicken vorüber glitt . Die
Schleifleine ließ durch ihr Flattern erkennen , wie
schnell sich der Ballon bewegte. Der Ausblick nach
unten war unterwegs fast immer klar . Oberhalb
des Ballons war der Himmel dicht mit weißen
Federwolken bedeckt. Der „Meteor " passierteLaab.
Brünn sah man ganz deutlich . Mährisch -Schön¬
berg wurde passiert und dann überschritt der

Ballon das Glatzer Schneegebirge . Immer in
nördlicher Richtung überflog er das Reichensteiner
Gebirge und hier trat das Merkwürdige ein, dass
der „Meteor " in vollständiger Windstille fast
regungslos blieb , während unten ein Sturm tobte.
Das Gebirge ist stark bewaldet . Dichter Schnee
liegt in den Zweigen , und das Rauschen der an¬
einanderschlagenden Zweige klang wie das Brausen
des Meeres . Der Ballon hatte schon die Tendenz
zu sinken. Bei Patschkau wurde die Landesgrenze
passiert . Dann nahm der Ballon seinen Weg
über Münsterberg , und bei Steinkirchen erfolgte um
zwei Uhr glatt die Landung . Die Ueberraschung
der Fahrt liegt vor allem in der Geschwindigkeit,
mit welcher der „Meteor " seinen weiten Curs zu¬
rückgelegt hat . Es wurde , wie erwähnt , die Strecke
von 300 Kilometern in 4 ^ Stunden durcheilt,
was einer Leistung von über 75 Kilometer per
Stunde entspricht . Vergleicht man damit die
weiteste Fahrt , die jemals von Oesterreich ans
unternommen wurde — die 822 Kilometer lange
Strecke von Wien bis Cuxhaven , die von einem
Mitglied des Wiener Aöro -Club in 13 Stunden
48 Minuten zurückgelegt wurde — so ergibt sich,
dass bei der jetzigen Fahrt in der Stunde um un¬
gefähr 15 Kilometer mehr zurückgelegt wurden.
Solcherart stellt sich die Luftfahrt des „Meteor"
als ein in Oesterreich bisher kaum erreichter Ge¬
schwindigkeit Record bei einer Fernfahrt dar.

(Ein telephonierter Selbstmord .) Derim
Gemeindehause zu Toba im Toronlaler Comitat
als Steuerexecntor angestellte Gustav Tibold hat
sich neben dem Telephonapparat erschossen. Bevor
er an die That schritt , rief er die Tochter der Post¬
meisterin von Magyar -Czernya , zu der er in Be¬
ziehungen stand , telephonisch auf und sagte ihr , sie
möge zuhören , wie er sich erschieße. Gleich darauf
hörte das Mädchen durch das Telephon einen
Schuss . Tibold war sofort todt.

(Panik bei einem Begräbnis . ) Ueber
eine schier unglaubliche , an gruselige Spukgeschichten
erinnernde Scene wird aus Temesvar berichtet.
Wählend des am 4. ds . stattgehabten Begräbnisses
der Hausbesitzerin Marie Szoukop entstand unter
den Trauergasten eine furchtbare Panik . Aus dem
Grabe drang Zweimal dumpfes Geräusch hervor,
worauf die Anwesenden in furchtbarer Angst aus¬
einanderstoben , da man annahm , dass die Bestattete
bloß scheintodt gewesen sei und an den Sarg ge¬
klopft habe . Einige beherzte Personen verständigten
sofort die Behörde , und bald erschien eine sanitäts¬

— 48 —

polizeiliche Commission im Friedhofe , welche da?
Grab aufgraben , den Sarg öffnen ließ und nach
Untersuchung der Leiche die neuerliche Bestattung
anordnete . Das mysteriöse Geräusch war , wie nach¬
träglich constatiert wurde , dadurch entstanden , dass
der obere Theil des Sarges aus morschem Holz
angefertigt war , welches unter der Schwere dess
Erdreiches Sprünge erlitt . Nun wurde die Leiche
neuerdings ins Grab gesenkt.

(Achthundert Glückwunschdepeschen .)
Im ersten Hefte seines „Archiv " spricht jetzt Pro¬
fessor Virchow seinen Dank aus für die Feier zu
seinem achtzigsten Geburtstag und erklärt , dass es
ihm bis heute kaum möglich gewesen, die erhaltenen
achthundert Glückwnnschdepeschen zu sichten. Nach
einem flüchtigen Ueberblick über die ihm zutheil ge¬
wordenen Sympathiekundgebungen hebt Professor
Virchow namentlich die Collectivgabe aus Oester¬
reich hervor und bemerkt, in der Cassette liegen
achtzig künstlerisch ausgestattete Adressen , Diplome
und Gaben von Vereinen und Gesellschaften , von
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien
angefangen bis zu den ärztlichen Vereinen in Bos¬
nien . Diese Gabe werde ihm in theurem Angedenken
bleiben.

(Das Dankschreiben des Todtgesagten .)
Wir lesen in den „Mittheilungen der Deutschen
Colonialgesellschaft " : Durch deutsche Blätter ging
Mitte Jänner die Mittheilung , der österreichische
Afrikareisende Doctor Emil Holub sei gestorben.
Der Vorsitzende der Abtheilung Frankfurt a. M , ein
persönlicher Freund des Todtgesagten , richtete da¬
raufhin an die „Witwe " ein Beileidsschreiben,
worauf er folgenden Brief erhielt:

Wien , den 2. Februar 1902.
Für den guten und herzlichen Nachruf und das

liebevolle Angedenken , das Sie mir auch nach
meinem Tode bewahren , sage ich meinen besten
Dank . Todt bin ich wohl noch nicht, aber nun
schon den sechsten Monat bettlägerig und so elend,
dass ich nicht einmal selbst Ihnen schreiben kann.
Ein Folgeübel der Zambesi -Malana , in einer den
hiesigen Aerzten neuen Form auftretend , hat mich
dem Grabe nahe gebracht , indem es, zuweilen bis
siebzig große Geschwülste auf einmal bildend , nicht
bloß Musculatuc der Hände und Füße durchsetzte,
sondern dann auch den, Kopf , das Gesicht, den
Hals sammt äußerem Kehlkopf und schließlich den
ganzen Unterleib ergriff . Nun ist die Knoten¬
bildung im Rückgang begriffen , allein meine
Muskeln sind geschwunden, und ich bin so schwach,
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Der nächste Morgen und Nachmittag verlief unter den noth-
wendigen Verrichtungen ^ welche die ersten Wünsche und Versuche
Theresens , sich in ihr neues Heim einzunisten , zur Folge hatten.

Eine wohlthätige Wandlung war seit gestern mit ihr vorge¬
gangen . Sie fühlte nicht mehr den wesenlosen , in Nacht und Nichts
versenkenden Schmerz , welcher die Tage vorher auf ihrer wunden
Seele gelegen ; die gespenstige Trauer war in einen Winkel ihres
Herzens gedrängt und sie war auch ihres Gefühls Meisterin ge¬
worden , denn nun empfand sie deutlich , welches der eine und einzige
Grund ihrer Klage sein dürfe : der Verlust ihres Vaters ! Alles
andere , was noch ihr Gemüth sonst beängstet hätte , war ja seit gestern
von ihr abgethan , — und nur milde Trauer tag noch in heiliger
Verklärung auf ihrem Antlitz.

Was aber daß grenzenlose Weh in ihrem Herzen geklärt
und gelautert hatte , das war das friedliche Glück, das stille Be¬
hagen , die warme Menschenliebe , die seit gestern Einzug darin ge¬
halten hatte.

Therese hatte geschäftig, wie ihre neuen Schwestern , den Tag
verbracht , in Küche und Keller , Kammern und Böden mit ihnen ge-
wirtschaftet und jegliches Getriebe des kleinen Hauswesens sich zu
eigen gemacht , — eine echt weibliche Natur begreift schnell, findet sich
bald zum Rechten.

Gegen Abend saßen die Mädchen zusammen am Fenster ihres
Schlafzimmers und trieben Handarbeiten ; Lisbeth und Hedwig stickten
gemeinschaftlich ein großes Sophakissen für Weihnachten , Therese fieng
an , eine seidene Perlbörse zu häkeln ; sie plauderten von den Über¬
raschungen , die sie damit bereiten wollten . Draußen in der Wohn¬
stube ließ sich der Tritt der Mutter zuweilen hören ; dann kniffen sie
den Mund ein und blickten verstohlen scharf hin , und wenn es dann
einmal hart vor der Thür rauschte oder diese gar aufgieng und
Mamas Kopf sichtbar wurde , — hui ! wie sie da im Umdrehen Ver-
steckens mit ihrer Arbeit spielten und schnell einen Strumpf , eine
Näherei oder so etwas zur Hand nahmen , wie sie so harmlos ehrbar
dreinschauen und von Gott weiß wie einfältigen Dingen schwätzen
konnten , damit nur ja Mütterchen beileibe nichts merken sollte ; es
war köstlich: Therese durfte , als sie die Nacht zn Bett gieng , schon

Und noch ein rascher , herzlicher Händedruck wurde gewechselt
dann eilte Oskar geräuschlos die Treppe hinab und verließ behutsam
das Haus.

Inzwischen war der Postmeister in die große Wohnstube ge¬
treten , wohin man das Hab und Gut Theresens und sie selbst einst¬
weilen gebracht hatte . Er fand die Töchter eben beschäftigt , mit Hilfe
eines Dienstmädchens die Kisten und Schachteln nach einem seitwärts
geöffneten Zimmer , dem Schlafgemach der Mädchen , zu tragen . ES
war da auch für Therese eine Lagerstatt aufgeschlagen worden , denn
das hatten sich Lisbeth und Hedwig sogleich ausgemacht , ein
gemeinschaftliches Schlafquartier mit ihrer neuen Schwester haben zu
wollen . —

Während sie jetzt ihr Geschäft eifrig und in geschwätziger
Heiterkeit vollführten , saßen in der Nähe des Kamins , dessen knisternde
Feuerglut durch einen kunstvoll gestickten Schirm gedämpft ward , in
traulichem Halbschatten — denn auch das Licht der Lampe , die auf
dem nahen Sophatisch brannte , war nach der Seite des Kamins hin
durch einen dichten Schleier tief gemildert — die Frau Postmeisterin
und Therese dermaßen in leise und lebhafte Unterhaltung versunken,
dass sie den eingetretenen Alten kaum bemerkten.

Ein großes Glück füllte in diesem Augenblick das Gemüth des
jungen Mädchens ; der Hauch des Friedens und der Ordnung , der
sie in diesem wohnlicher : Raume wohl zum erstenmale im Leben um¬
floss , hatte eine so wehmütyige Stimmung in ihr geweckt, ein so
volles Maß lebhaften Empfindens in ihr Herz gesenkt, dass sie dies
mit dankbaren Thränen aussprechen musste.

Welch freundliche Zuflucht hatte man ihr hier bereitet ! Mt
welcher unverdienten Liebe war sie empfangen worden ! Erst wenige
Augenblicke waren verflossen , und schon war sie keine Fremde mehr
in diesem Hause , schon kam es ihr vor , als habe sie wochen-, monate¬
lang darin geweilt , als spreche sie jeder Gegenstand des wohnlichen
Zimmers vertraut an ; ja , als habe sie diese gute , alte Frau selbst,
die da in dem hochlehnigen Plüschsessel neben ihr sitzt und so liebe¬
voll treuherzig zu lhr plaudert , längst gekannt ; als habe sie diO
kaffeebraune Gürtelkleid der Matrone , diese weiße Handhaube , dieft
zwei silbergrauen Haarlocken zu beiden Seiten ihres faltigen , aber
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dass ich mich nicht rühren kann . Weiß der Himmel,,
wenn ich wieder das Bett verlassen kann . Alle
ang .'wandten Mittel schlugen fehl. Mit den herz-
llcusten Grüßen Ihr getreuester Dr . Emil Holub.

Das genannte Organ fügt dem Briefe folgende
liebenswürdige Bemerkung bei : „Wir wollen
wünschen, dass der alte Volksglaube auch in diesem
Falle zutreffen und dem verdienten Asrikaforscher
noch ein langes Leben bei guter Gesundheit be-
schieden sein möge " .

(Aus Plansee ) schreibt man uns : Im Laufe
der nächsten Woche sollen die Arbeiten , welche
während der Wintermonate unterbrochen wurden,
am Neubau zu dem in Touristenkreisen bestens be¬
kannten Gasthof zur „Forelle " wieder ausgenommen
werden . Der Bau dürfte bis Ende Mai l. Js.
vollendet sein. Mit der Vergrößerung dieses Gast-
hoses ist nun wieder für Ruhebedürftige und
Sommerfrischler ein neues Fremdenheim an dem so
herrlich gelegenen und an landschaftlichen Vorzügen
reichen Planste geschaffen. Ein neuer , geschmackvoll
ausgestatteter Prospeet von diesem Hotel ist bereits
erschienen und wird auf Verlangen unengeltlich
zugesendet.

(Ueber die Ermordung des bulgarischen
Unterrichts Ministers ) wird noch Folgendes be¬
richtet . Vor 4 Uhr nachmittags drang der Mörder
Karandjoulowo in das Ministerium ein , als der
Thürhüter einen Moment abwesend war . Im
Ministercabinet versuchte er mit einem Stockdegen
ecnen Angriff gegen den Unterrichtsminister Kan-
Lschew. Dieser wehrte sich, zerbrach den Degen und
riss dem Mörder die Kleider vom Leibe . Nach
'-erzweifeltem Kampf zog schließlich Karandjoulow
einen achtläufigen Bulldoggrevolver hervor und gab
auf Kantschew sechs Schüsse ab. Zwei Kugeln
durchbohrten das Herz , eine streifte die Achsel, vier
den Rücken, zwei giengen fehl . Dann setzte sich der
Mörder ruhig auf den Divan , schlug die Beine
übereinander und schoss sich eine Kugel in den
Mund ; er war sofort todt . Als Leute herbeieilten,
waren sowohl der Mörder als auch sein Opfer be¬
reits Leichen. Karandjoulow war vor drei Jahren
noch Gymnasiallehrer in Sofia , wurde aber , da er
sich sehr exaltiert zeigte, entlassen . Von dieser Zeit
an belagerte er fortgesetzt das Ministerium und bat
um Neuanstellung ; da er keine erhielt , drohte er
wiederholt sowohl brieflich als auch mündlich dem
Minister mit dem Tode , wovon jedoch die Polizei¬
behörde trotz öfterer Anzeige keine Notiz nahm.
Der Mörder ist Macedonier aus Prilep . Karand-

jou ôw war viele Jahre Schnlinspector in Mace-
donien und ein gründlicher Kenner des Landes.
Ein politisches Motiv liegt dem Morde nicht zu¬
grunde.

(H auptma nn von Sigsfeld ), der in Belgien
verunglückte Luftschiffer , war ein Urenkel Gott¬
fried v. Herders , da seine noch in Ballenstedt am
Harz lebende Mutier eine Enkelin des Dichters ist.

(Die goldene Hochzeit des Erzherzogs
Rainer .) An der Feier der goldenen Hochzeit
des Erzherzog -Paares Rainer am " 2t . ds . werden
der Kaiser und fast sämmtliche Mitglieder des
Kaiserhauses , auch die Prinzen und Prinzessinnen
unter 12 Jahren theilnehmen . Wie verlautet , werden
weiters theilnehmen : In Vertretung des Prinz¬
regenten Luitpold von Baiern Prinz Ludwig von
Baiern , Graf und Gräfin von Caserta und Herzog
Philipp von Württemberg und Gemahlin , die
Herzoge Albert und Robert von Württemberg.
Letzterer mit Gemahlin Maria Immaculata Ramena
von Württemberg , Herzog Ulrich von Württemberg
und die Prinzen Philipp und Leopold August von
Sachsen -Coburg und Gotha.

(4000 Staroperationen .) Herzog Karl Theo¬
dor in Baiern vollführte unter Beihilfe seiner Frau
Gemahlin und des Assistenzarztes Dr . Zenker am
Samstag früh die 4000 . Staroperation in seiner
Augenklinik . Der Patient , an dem die glücklich ver¬
laufene Operation vorgenommen wurde , ist ein alter
Privatier aus Fremdingen bei Nördlingen . Dem
Herzog , sowie der Frau Herzogin wurden von den
Krankenschwestern der Anstalt prächtige Blumen¬
sträuße überreicht.

(12 .000 Kronen Belohnung .) An die Sicher¬
heitsbehörden aller größeren Städte der Welt langte
von der New -Dorker Staatspolizei eine Zuschrift
ein , in welcher ersucht wird , die Polizei möge in
ihrem Wirkungskreise Nachforschungen nach einem
aus New -Dork verschwundenen Großhändlerssohn
pflegen . Seit 19 . November v. I . ist der achtzehn
Jahre alte Walter F . Bolger , Sohn eines reicken
Großhändlers , aus New -Dork abgängig . Zum
letztenmale wurde er in einem Coupe der .. New-
Dorker Stadtbahn gesehen. Warum er das elter¬
liche Haus verlassen hat , ist seinen Eltern uner¬
findlich . Seine Mutter liegt vor Gram schwer
krank darnieder , während sein Vater in Begleitung
von Detectives Nordamerika kreuz und quer be¬
reist , um eine Spur des vermissten Burschen zu
finden , bisher waren aber die Bemühungen von
keinem Erfolge begleitet . Wer irgendwelche An¬

haltspunkte über den Verbleib des Walter F . Bolger
zu geben imstande ist, erhalt eine Belohnung von
12 .000 L.

Schießstandsnachrichten.
(Frei schießen .) Die akademische Schützengilde

gibt bekannt , dass sie am 24 ., 25 . und 26 . Febr .,
am 2., 3 . und 9. März im Saale zum „grauen
Bären " in Innsbruck ein Freischießen mit Bolz¬
gewehren veranstaltet . Die Höhe der Beste sammt
Zierden beläuft sich auf 500 T . Dasselbe beginnt
jeden Tag um 2 Uhr nachmittags und endet um
10 Uhr abends . Die näheren Bestimmungen sind
aus dem aufliegenden Ladschreiben ersichtlich.

(Aus Schwaz) 'wird uns geschrieben : Unter
sehr großer Beteiligung fand diese Woche im Gast¬
hause zur Schulgasse die Generalversammlung der
Mitglieder des hiesigen k. k. Hauptschießstandes statt.
Erschienen waren auch k. k. Bezirkshauptmann Anton
Kneußl , k. u . k. Major Bataillonscommandant Bon-
maffar mit sämmtlicben Officieren , Bürgermeister
Kaspar Angerer , Ehrenmitglieder I . Spornberger.
Die Versammlung eröffnete Oberschützenmeister Mi¬
chael Meßner mit Begrüßung aller Anwesenden und
einem Hoch auf Se . Majestät unfern Kaiser Franz
Josef . Nun wurde zur Tagesordnung übergegangen.
Es erfolgte zuerst die Verlesung des Cassaberichtes.
Die Einnahmen betrugen mit Hinzurechnung des
Stammeapitals 2216 -Z8 X und die Ausgaben
1243 '42 H, es verbleibt hiemit ein Caffarest von
973 46 L . Die Revisoren I . Rappel und N . Kirch-
lechner überprüften die Caffagebarung und fanden
sie für richtig . Nun folgte die Wahl des Ober-
ch itzenmeisters , von sechs Schützenräthen und zwei

Beiräthen . Vor derselben verlas Rud . Kirchlechner
ein Schreiben Sr . Excellenz des Landes -Oderst-
Schützenmeisters , in welchem dem bisherigen Ober¬
schützenmeister Meßner der Dank für seine opfer¬
willige und zielbewusste Thätigkeit ausgesprochen
wurde . Diesem Danke fügte der Bürgermeister
auch den der Gemeinde hinzu und nahm nun als
delegierter Wahlcommissär die Wahl vor , bei welcher
Herr Meßner von 36 abgegebenen Stimmen mit
35 wiedergewählt wurde . Als Näthe wurden ge¬
wählt d:e Herren Hermann Hneber , Karl Kiechl,
k. u . k. Hauptmann v. Knegshaber , Georg Stein-
lechner , Pirmin Steinlechner und Haus Tjchöll.
Als Beiräthe die Herren Josef Kralinger und Se¬
bastian Lechner . Hierauf schloss der Vorsitzende
die Versammlung , indem er noch allen Erschienenen
für die rege Theilnahme dankte.
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mildleuchtenden Antlitzes schon immer gesehen: als habe sie seit Jahren
vergessen, was noch soeben geschehen war : dass sie fremd , heirnatlos,
klopfenden Herzens hier ankam.

Der Postmeister war inzwischen eingetreten . Er sah lächelnd
auf das geschäftige Treiben seiner Töchter , die sich ebensowenig durch
seine Ankunft stören ließen , als die Gruppe am Kamin , die in leise,
lebhafte Unterhaltung Lief versenkt schien. Eine Secunde lang ruhte
sein Blick still befriedigt auf diesem Bilde ; er dachte, wie Alter und
Jugend , Würde und Anmuth sich doch so liebevoll paaren können;
sein Herz that noch einmal den Schwur , dies verlassene Kind unter
seinen Schutz zu nehmen , — dann trat er geräuschlos auf die beiden
Frauen zu, die erst überrascht aufblickten , als er schon dicht vor
ihnen stand.

Therese sprang auf und streckte ihm dankbar ihre Rechte ent¬
gegen. „Guten Abend , lieber Vater !" Eine flüchtige Röthe überzog
gleichwohl ihr Antlitz , als sie dies Wort stammelte , wie gern sie es
auch sprach, eine wie frohe Thrüne ihr auch dabei von der Wimper
Perlte . Aber ihre Zaghaftigkeit wich sofort , als der Alte , sie warm
und herzlich auf die Stirn küssend, erwiderte:

„Grüß Dich Gott , meine liebe Tochter ! Willkommen ! Nun —
wie behagt es Dir in der neuen Heimat !"

„O , ich finde nicht Worte !"
„Und unsere Mutter — he ? " fragte er spasshaft , indem er

dabei auf seine Frau wies , „wie gefällt Dir die Alte ? "
„Ei recht gut !" war die lächelnde Antwort , „so gut wie Sie,

Vater !"
„Sie — wie Sie ? ! — Höre , Mädchen, " ries er plötzlich, in

einen Ton scheinbaren Ernstes fallend , „wir sind jetzt Vater und
Tochter — die Mutter gehört übrigens auch dazu — bei uns ist
das vornehme steife „Sie " nicht Mode ; hier heißts schlicht vom Herzen
weg : „Du . Vater , Du , Kind !" rc." Du hörst , wie ich ja selbst mit
Dir rede !"

„Aber , mein Gott, " stammelte Therese und ward roth bis
unter ihre Haarflechten , „das ist ja unmöglich — das kann-
das — "

„Ei potz Wetter — jetzt kommt einmal her , Mädchen !" rief
der Postmeister seinen Töchtern zu, als sie in diesem Augenblick
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wieder aus dem Schlafzimmer heraustraten , wo sie das letzte Stück
soeben untergebracht . „Ihr sollt hier Rath schaffen." Natürlich gaben
die Töchter dem Papa recht.

„Aber Mann !" mischte sich jetzt die Postmeisterin ein, „sei
doch vernünftig !" Und indem sie Theresens Hand nahm und sie sanft
an sich zog, sagte sie begütigend : „Er macht Scherz , Kind ! Haben
Sie keine Sorge !"

Solch ein heiterer , herzlicher Ton , wohl mit Absicht angestimmt,
herrschte an diesem ersten Abend , an dein Therese ihr neues Dasein
begann , in der Familie des Postmeisters . Hier fand sich eben das
feine Verständnis vor , das Goethe audeutet , wenn er sagt : Eine aus¬
gegrabene Pflanze muss , wenn sie aufs neue gedeihen soll, nur sofort
und mit allen Wurzelsasern wieder ins mütterliche Erdreich versenkt
werden ."

„Als später der Abendthee genossen war und die Frau Post-
meisterin mit einem Strickzeug auf dem Sopha Platz genommen
hatte , ihr Gema l über einer Zeitung brütend jerue gewohnte Nacht¬
pfeife rauchte , und die Mädchen ins Nebenzimmer geschlüpft waren,
um Theresens Habseligkeiten noch vollends zu ordnen , da bliebs wohl
eine Viertelstunde lang still in der Wohnstube , und man konnte die
große Spiegeluhr ordentlich Licken hören.

Mit dem Glockenschlage zehn hatte der Postmeister seine zweite
Pfeife ausgeraucht und Mama ihren Satz Maschen beendet . „Nun zu
Bett , Kinder !" kommandierte der Alte.

Die Lichter wurden angesteckt, und mit einem herzlichen Gute-
Nacht -Kusse trennte man sich, die Eltern nach rechts , die Mädchen
nach links hin.

Am längsten wach blieb Therese ; ihre Seele war erschüttert und
ein inbrünstiges Gebet schlich fromm über ihre Lippen.

Nun ist auch sie entschlummert . Aber von dem Throne des
Allgütigen , der das Dankopfer dieser reinen Seele m seiner Hand
wog, schwebt ein Engel der Gnade nieder und tritt zu Häupten der
Schlafenden und breitet seine Flügel aus über ihr Antlitz : träume
süß du Arme!
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Bil8 RiegerW Gcklslästsloiiat
Seilergasse 7, ist samml Magazinen und eventuell
Wohnung im ersten Stocke auf Maitermin zu ver-
mie 1hen . Näheres hierüber dortjelbst im 2 . Stock
beim Hausmeister . 1851

kiriellMll kür3kimden M8uell1.
Stubenmädchen

tüchtig im Aufräumen , Bügeln und Serviren , für
15 . Februar oder 1. März gejucht. Zu sprechen von
10— 11 Uhr Vorm , und 2 — 3 Uhr Nachm . Näh.
Adresse für beide Inserate erliegt in der Expedition
unter Nr . 1940.

NZM LOMMML
für ein 7 Monate altes Kind wird bei solider Fa¬
milie gesucht . Offerte unter „0 . Hl." an die Ex¬
pedition . 1934

Auf Wcnlerrnin
zu vermiethen ist das alte Accishäuschen in der
Adamgasse . Selbes eignet sich besonders für Hand
Werker. Näheres in der Englmühle. 1932

ViLlawohmmg
bestehend aus 3 event . 2 Zimmern , Küche, Glas¬
veranda , Gartenantheil und sonstigem Zugehör für
Maitermin an eine kinderlose Partei zu vermiethen.
Adr . unter Nr . 1930 in der Expedition.

EN»

Eine schöne Wohnung im 4. Stock , mit allem
modernen Comfort ausgestattet , 4 Zimmer mit großer
Terrasse und prachtvoller Aussicht rc. ist auf sofort
oder Maitermin (am Saggen ) zu vermiethen . Nah.
in der Exped . unter Nr . 1873 . 0j1

Gute Bedienerin
wird für die Vormittage gesucht . Vorzustellen in
drn Mittagsstunden von 1— 3 Uhr . Adresse in der
Expedition unter Nr . 1935.

Hellbrauner Duckt
(trägt Halsband ) zugelaufen,
kolausgasse 13 , ersten Stock.

Abzuholen St . Ni-
1933

Lleiss VodMWL
bestehend aus 1— 2 Zimmer , Küche und Zugehör,
sucht sehr ruhige Partei auf Maitermin . Adressen
unter „Kleine Wohnung " sind in der Expedition
zu hinterlegen . 1919

Zn vermiethen
auf Maitermin eine hübsche, sonnige Wohnung im
ersten Stock mit 4 Zimmern , Magdzimmer , Küche
mit Gas , Keller , Esirichboden und Waschküchen¬
benützung . Willen , Andreas Hoferstraße 44 , Part,
im Comptoir . 1937

Wegen Abreife
sind 2 weiche Srehkästen , ein kleinerer Tisch , eine
Küchenbauk und Küchenstuhl , eine einfache Hänge¬
lampe sofort billig zu verkaufen . Seilergasse 18,
zweiten Stock rechts . 1939

Zu zwei Personen
wird ein ordentliches , einfaches Dienstmädchen
auf 15 . ds . gesucht . Solche , welche ein bischen
kochen und nähen können, bevorzugt . Näheres unter
Nr . 1929 in der Expedition.

SMGVMGZSL Z
wird auf Ende April oder Anfangs Mai von einem
kinderlosen Ehepaar ein Zimmer mit Küche. Anfangs
Wüten oder Jnnrain bevorzugt . Gefällige Angebote
unter „Nr . 19001 " an die Expedition zu richten . 3s1

von 3 Zimmern , mit separatem Eingang , nebst
Küche re., wird von ruhiger Partei gesucht , und
»war Willen bevorzugt . Zins vorhinein . Näheres
unter Nr . 1924 m der Expedition.

Danksagung.
Für die so wohlthuenden Beweise herzlicher Theilnahme während der Krankheit

und des Hinschndens unseres unvergeßlichen Gatten , Vaters , Sohnes , Bruders,
Schwagers , Onkels und Neffen , des wohlgebornen Herrn

Sernfrn Steintzavt
Leander cker k. k. prin. ZüKafingesellsckaft

sowie für die so zahlreiche Betheiligung aus Nah und Fern am Begräbnis und
die vielen Kranzspenden sagen wir unseren wärmsten Dank . Insbesondere sei der
herzliche Dank ausgedrückt dem hochwohlgebornen Herrn kais. Rath Sub -Director
Franz Strack , Oberinspector Karl Jenny , den Jnspectoren Emanuel Kaizl , Eduard
Riedmayr , Theodor Schottner , sowie der ganzen wohllöblichen Beamtenschaft der
Station Innsbruck , dem Herrn Bezirkshauptmann i. R . Josef Potschka , dem Official
und Leiter des Levensmittel -Magazins Karl Metzinger , sowie yochw. Herrn CooperaLor
Rottensteiner für die vielen tröstenden Krankenbesuche, dann dem behandelnder ! Arzt
Herrn Dr . Mader.

Innsbruck , 10 . Februar 1902.

Ais Lieftrauernden MnLerbl 'ieSenen.
Leicheilbestattmms 'Anstalt „Pietät " des M . Winkler , Anichstraße 3.

WWMWK

I.K880 N8.
LnAkisI » j

Utters Ick. R. äle LxpeclitioL. 1922—2j1

kKÜMliMWiLM-MMedjkWtM.
Aschermittwoch nachmittags

Karpfen - und Härmgsfchmaus.
Als Nachtisch

Kaffee mit selbßgebaffenen Germkiichel.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 1926

Max RöirlZ, köLiLurLtsur.

über einige Monate wird bei sehr anständiger
Familie für ein Fräulein in Umgebung Innsbruck
(Unterinnthal bis Wörgl bevorzugt ) gesucht , wo
derselben Gelegenheit geboten ist, in Hauswirtschaft
Einsicht zu nehmen . Briefe unter „N. U ." an die
Expedition erbeten . 1928 — 2s 1

Hausmeister
lediger Mann gesetzten Alters gesucht . Wohnung
unentgeltlich . Näheres unter Nr . 1923 in der Ex¬
pedition.

von
Wohnung gesucht
einer kinderlosen Partei , 2 Zimmer , Küche r

vo

cs
.L ^"s ca

.L «

Ls
rs

Mr dis vislsu Lsvsiss ksrLliovsi' Ivsilnavins aulässlioli dss Bockes
uinstzler lisdsu Nuttsr . Lok̂visAsr- und Orossmuttsr, der brau

AUS UÜM
80vie Air dis ousLsrordsntiisU ^avirsisffs LsAlsituuA dss I ŝioIisuds ^Üû nisssZ
Lprsevsn v̂ir ^ llsu , iusdsLOudsrs dsu f -svrlLÖr̂ slm von Innskrnoir und IViltsn
und dsn Idsrrsn Leanrtsn dss Ü1.9.dbinaAi8lrat 68  den dsstsn und tisiAsliitdtsvtsn
Dank au8

Innsdruelr , 8 . ^ sdruar 1902.

vitz tjMmlleriK! MiLMichtzN».

.Z ' 8"

L . s.

ev

öui -enfseümks!
die für die Burensache thätig sein wollen,
werden gebeten , ihre Adresse baldigst zu
senden an F . Hachl , Verlag , München,
Hohenzollernstraße 9e.

und
Zugehör auf Maüermin in Wilten . Gefällige Offerte
unter dRr - W " g« d^ ExpedüiM . 1925

Schriftliche Arbeiten
für Haus werden von verläßlichem Herrn zu über¬
nehmen gesucht . Gefl. Anträge unter „2. 2" aH
die Expedition. 1764— 2j4
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»aus-Verkauf.
Höchst solid gebautes , größeres Haus

mit allem Comfort ausgestattet , am Saggen , preis¬
wert zu verkaufen . Anzahlung gering , die übrigen
Zahlungsmodalitäten sehr günstig . Offerte zu rich¬
ten unter „ Solide Capitalsanlage " an die
Expedition . 1850 — 3j2

Zu vermiethen
ein sehr freundliches , nett möbliertes Zimmer mit
separatem Eingang an stabilen Herrn auf 15 . ds.
oder 1. März . Pradl Nr . 9, 1. Stock rechts , nächst
der Sillbrücke . 1817 2— 2

Modes.
Ein gutgehendes Modistengeschäft wird zu pachten

eventuell zu kaufen gesucht. Gefällige Anträge unter
„Lebensfähig " an die Exped . ds . Bl . 1818 2s2

Zwei unmöblierte Zimmer
mit separatem Eingang sind auf Maitermin zu
vermiethen . Auch passend für eine Kanzlei . Näh.
aus Gefälligkeit Burggraben Nr . 4, 2. Stock.

1869 - 3j3

Stellenlose,
intelligente , repräsentationsfähige Herren werden
gegen hohe Provisionen und Diäten sofort ausge¬
nommen . Vorzustellen von 9— 12 Uhr vorm , und
von 3— 6 Uhr nachm . „Allianz ", Museumstraße
Nr . 6, zweiten Stock . ! 1066 — 50j15

Herrschaftswohnung
mit 5 großen , Hellen Zimmern , parqüetiert , großem
Cabinet und Vorzimmer , Erker , 2 Balkonen (frei
und geschlossen), Heller Küche, Gas , elektr. Beleuch¬
tung , Badegelegenheit , geräumigem Estrich u. Keller,
im 2. Stock , sonnige Lage und prachtvolle Fern¬
sicht, eventuell Gartenbenützung , ist auf Maitermin
zu vermiethen . Näheres im Hause selbst Adolf
Pichlerstraße Nr . 12, 3. Stock (Saggen .) 1174 -0j6

Auf 1. Mai
ist au eine kinderlose, stabile Partei eine sehr schöne,
südlich gelegene Hochparterre -Wohnung , bestehend aus
3 parquetierten Zimmern , Magdzimmer und Küche
sammt Zugehör , in Dreiheiligen zu vermiethen.
Gas - und Wassereinleitung in der Küche, elektrische
Beleuchtung in allen Räumen ; Waschküchenbenützung.

Auskunft wird ertheilt Dreiheiligenstraße Nr . 27,
Parterre . 1840 3— 3

Gesucht wird
eine tüchtige Verkäuferin für ein Galanterie-
waren -Geschäst, sowie ein braves Lehrmädchen
mit guter Schulbildung . Offerte unter L ."
sind in der Expedition zu Hinterlegern 1795 — 3j3

Eine frermMlüe, Kelle Voknung
bestehend aus 3 separierten Zimmern , Küche mit
Wasserleitung und Ausguß , Keller , Bodenkammer,
Waschküche und Gartenantheil arff Maitermin zu
vermiethen . Wilten . Graßmayrstraße Nr . 6,
Parterre . ! 1527 — 0s6

Kr llen Maitermin
sind im neuen Handels - und Gewerbemuseum noch
einige Mansarden - Wohnungen zu 2 und 3
Zimmer zu vergeben . Näheres bei der Handels¬
und Gewerbekammer Innsbruck . 1904 -3j2

HMOlSNAMM«
Eine sehr schöne Erkerwohnung (Maxunilianstraße

Nr . 17, 1. Stock ) mit 4 parquetierten Zimmern,
prachtvoller Aussicht , allem neuen Comfort ent¬
sprechend, ist auf Maitermin zu vermiethen . Näh.
2 . Stock rechts . 1901 — 2j2

/t nv 8 ^ Herren und Damen Wäsche
AUo IV Ml « und Kleider nach Muster u. Maß,
sowie alle Manufactur - und Confectionsartikel unter
Garantie der solidesten Ausführung bei günstigsten
monatlichen Zahlungsmodalitäten . Zuschriften unter
„Wiener Mode " an die Expedition , worauf mein
Weisender Sie besuchen wird . !1912 — 5s2

8tzkr MliliK kör NWiiWMk!
Appetitlosigkeit , Magenbeschwerde «,

Uebelkeit , Kopfweh infolge schlechter Ver¬
dauung , Magenschwäche , Verdauungsstö¬

rungen re.
beseitigen sofort die bekannten

kksch'seken IVIsgeniropfen(UariLMvi)
80 In allen Apotheken zu haben . 0Z6

Viel« Tanseuär Dank- mul Rnerkennrmgssikreiben!
Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 40 kr., Dop¬
pelflaschen 70 kr. Centralversandt G. ZLrady , Apoth . „Zum

König von Ungarn ", Wien I.
Wsr Aäkschungrm wird gewarnt , die echten WariazeVer
Wagentropfen müssen „ Schutzmarke " nnd Unterschrift

anfweise « .

Eine Partmemoknung
mit 3 Zimmern , Küche und allem Comfort der
Neuzeit in der Claudiastraße 14 auf 1. Mai zu
vermiethen . Jnustraße 75 im Ladens 1883 -2j2

LaiZSr - VNiiOL ' NrLiN.

Illmbrnek -IMt «» , Mstsr8tr »88v 4,
vis-ü-vis der neben der ^ ntornAtenUaUe

Hin 6 . KLs L2 . LAOZ

AI8 öm IcktzN.
8oollinteressante Hross staätkiläer.

Inigrisur-HufstAkunsn, Vsrksdrssosnsn sto.

In Vorbereitung vorn 13 . I 'edrnar an:
OKlLLss ' SLErR.

^Veltdsrütunt durok köeUste ^ atur ^ alirbsit , nnn 'oer-
troKene klustilc , kerspeotive und FardsnörsoUeinnnA.
dedss kild in OäinnieinQ§, dsi l 'u^- n. ^ LeUtdeleuelituvA

36il6N. 1067
^ « ä « » GA« K « L8G» .

UsASntsnbLnssr vlisdeiliolk besnoiit und mit »ross^ni
Interesse desiolitiAt. Lbrende ^.nerLennnnKSn.

LiLtiitl8prtzi8 : Lr v̂aellsene 15 Xlnäer 10 Lr.
KeMnst von >0 Mm vorwUtags bis 10 Mw adenris.

Am öittigsien und Vesten kaust man
garantiert neue gereinigte

KMtlmi M<! kisiüuei!
fertige Polster , Ober - und Unterbetten , Bettzeugs
und Bettwäsche , Kotzen , Flanell - und Steppdecken,

Gradl rc.

MMs - KtAGW
^ Einsätze , Rohhaar , Kapok , Afrique , lom

ZLZISTZ t « ss
Eisenbetten , Kinderwagen , im

Speciclr-Wettwcrren-HeschäfL
IR» M8  MZGSLSE»'

M Zr »8  k ^ n1est8tr »886  k M ckotsil

Zn Verkaufen.
Eine l ^. jährige , reinrassige Bernhardiner

Hündin sammt Junge wäre zu verkaufen
bei Lorenz Kindl , HM (Tirol ) obere Fasser-
gaffe 324 . ! 1888 — 312

3 Stock hoch, mit je 6 Zimmern , Bad und sonstigem
Comfort , Garten rc., ist unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Auskunft durch das Reali¬
tätenkauf - und Verkaufs - Bureau VGlGr
K « L§ L, Südbahnstraße 10 . 47 — 0j2

Wohnung
mit 1 oder 2 Zimmer und Küche auf sogleich oder
später zu vermiethen . Näh . in der Expedition ds.
Bl . unter Nr . 1780 . 1780 — 212

Illoiitige8p6oei'6i-!.Ll!ili
mit guten Zeugnissen findet Stellung . Näheres
Frau Lechner, Dienstvermittlungs - Bureau in Hai

1814 3- ^

Gasthaus mit Oekonomie
ist aus freier Hand zu verkaufen . Auskunft ertheilt
Herr Al . Flora , Wilten , Andreas Hoferstr . 1853 -3jF

Guter Auhdünger
zu verkaufen , besonders für Gärtner geeignet, bei
Josef Müller in Pradl Nr . 39 . Kann sofort
oder auch später bestellt werden . 1828— 3j2

Wohnung
im 2 . Stock , bestehend aus 4 Zimmern , Cabinet rc.,
auch Garten -Antheil , ist auf Maitermin zu ver¬
miethen . Wilten , Adamgaffe Nr . 8. 1864 —-2z2

Milchgeschäft
auf gutem Posten ist abMlösen . Briefe erbeten au
die Exped . d. Bl . unter 1902 . 1810 — 2j2

Zn vermiethen.
Eine schöne Villa -Wohnung im Hochparterre

mit 4 Zimmern , Küche, Magdkammer , Speis und
mit allem Comfort der Neuzeit ausgestaltet , sowie
Gartenantheil , ist auf Mai -Termin an nur stabile,
ruhige Partei zu vermiethen . Falkstraße Nr . 9,
ersten Stock. 8— 6j4

Gin llköner Elklnllen
mit oder ohne Wohnung ist auf sofort billigst zu
vermiethen . Lage : Claudiaplatz . Falkstraße Nr . 9,
ersten Stock . 8— 6s4

ISO L ? N « Li», Klos 48 L kostet die
neueste , beste, hocharm . Singer -Nähmaschine
für Haus und Gewerbe , starke Bauart , mit Fuß¬
betrieb , Verschlußkasteu , allen Apparaten und
NLÄZLl. N « LLSL'LL« K'V»1 48 L.

1l « SlLLE mit Luxusausstattung , allem Zugehör
ß und Kasten für nur ÄB L . Verkaufe unter

MK lOjähriger Garantie , nur gegen Baar.
E DNÄ - TL.

M . V?Mrr4krLlLL,L » IX , Bergg . 3, Wien . 1338 —6j2

KMtL U i'Mck.
Bsllendnng Ln Figur,
Absolute Behaglichkeit.
Leicht waschbar,
Stetige Bequemlichkeit,
Stäbchen entfernbar . 96

Nllemnerkaus rler Original
engl , „ klntimim " Anti -Corset

bei

V. 8Msn L 8».
37 Maria Therestkustratze37

Ganz vorzügliche

Zämemen mul Knokengemälkse
empfiehlt in bekannter zuverlässiger Qualität

N . H » L « Lv,
^ « väliitvurx 18.

18 Preisliste kostenlos . 142—6js

Wohnung gesucht
ab 1. März , 4 oder 5 Piecen , Hochparterre oder
1. Stock , in neuem Haus oder Villa , womöglich
Garten , zunächst Südbahnhof , für stabile , kinderlose
Partei . Genaue Anträge an die Expedition ds . Bl.
unter Nr . 299 . 1815 3— 2

- Mit Zinsknus,
direct im Centrum der Stadt Salzburg gelegen,
(großer Bier -Umsatz und hohes Zinserträgnis ) ist
todesfallhalber Preiswürdig zu verkaufen . Anfragen
an C. Fiala in Salzburg , Joh . Wolfstraße
Nr . 9. 1734 - 612
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